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Der Krieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.

Die Befreiung
der galizischen kjauptstadt.

W.  T .-B. Berlin, 28. Juni. Aus dem Großen Haupt-
quartier erhalten wir über die Einnahme von Lemberg baS
folqcnte Telegramm:

Anfang September 1914 waren ine Russen m Lemberg,
her Hauptstadt CtzÄrzions, die eine Einwohnerzahl  von
259600 Merrschen aufweist, eingesr-Len. Sie Nrhlren NW
während ihrer dortigen Herrschaft in der schönen St . dt. der
sogleich ihr polnischer Name Lwow  zurückgogebeu wurde,
aubrrordentlich Ivohl und gingen alsbald daran, Lcmrerg zu
einer großen Festung  auszubauen und zum weiteren
Schuhe dieses Besitzes die befestigten Linien der Grodei-
und W er csz hka - Stellung zu schaffen. Die von den
Österreichern erbauten Vertcrbigungsanlagen  von
Lemberg wurden russischerseits verstärkt und erweitert, beson¬
ders auf der Süd- und Südwostfrmü. Die bestehenden Bahn.
hofsanlagen  wurden erweitert unb eine Reche von seid-
und Vollbahnen MN Bereiche der Feftirng gestreckt, lim aber
selbst für den Fall, daß die Grodek-Stellung durchorochen und
aufgegeben werden mußte, die Behauptung der Festung Lem¬
berg zu garantieren, wurde gleichlaufend zur Grod ek-
Stellung und angelehnt an die Nordfront der Zeitung
eine stark befestigte Anschluß stel ln ng gebaut,
die sich auf den Höhen westlich der Bahn Lemberg-Ratvaru-ka
b:S gegen Dobrosin hrnzieht.

Nachdem dir Armeen des Generalobersten von
Mackensen  die Grodek- und Werrsztzka-Slellung durth-
brochen hatten, stießen deutsche Divisionen und die daran an¬
schließenden Truppen der Verbünoeten auf di; genannte An-
scklußstellung. Die Mitte der Armee Bo ehm - >o r moIli
näherte sich gleŵ eitig der Westfront von Lemberg Die Mare
dieser Armee griff einen Feind an, der sich tu südlicher An¬
lehnung an dir Festung hinter dem Szozerszok und « tawoc»
zankbabach gefetzt und zu erncutem Widerstand erngerich.«
hatte. Es gelang, diese Stellung am Abend des 21. Juni an
verschiedenen Stellen zu durchbrechen und die Angriffsiruppen
gegen die Befestigungen der Westfroiit von Leuil̂ rg naher
heranzuschieben. Deutsche Verbände witer Fuhrmig de-
Gm-rals v. d. Marwitz  erstürmten am selben Tage die
wichtigsten Punkte der von da» Russen zäh verteidigten An»
schlußstellung, zwangen dadurch den Feind, diese Stellung
ihrer ganzen Ausdehnung nach zu raumen und oNneten nun¬
mehr den benachbarten österreichischen gruppen du Bahn zu
den Befestigungen der Nordwestfront der Festung.

Am 22. Juni konnten somit die Werke der Nordwest- und
Westfront von den österreichisch-ungarischen Truppen ge»
nommcii werden. Schon um 5 llhr morgens fiel da-. Werk
Rzelna, bald darauf Sknilow und gegen 11 Uhr auch die Lysa-
Gora Dieses Werk wurde vornI. und k. JnfanteciEegwiem
Nr 34 WilhelmI .. Deutscher Kai-er und König von Preußen,
erobert In Werk Rzesno wurden neben Geschützlafettenund
Maschinengewehren allein 409 Geangene gemacht. d,e nicht
weniger als 1K  verschiedenen russischen Divisionen angehorten.
Im Werke fand man neben Massen von Waffen und Munition
auch eine große Menge ungeöffneter Holzkisten mit Stahl-
blenden. Schon am Mittag des gleichenT-geS betraten K-
hes?eiÄcn Trnpven btc galî ischri&iiiEöHtfflbt, in bet bie  Annen
fast zehn Monate lang geherrscht halten. Um 4 Uhr nach-
mittags zog der österreichische AriwwfLbrer in die voIlig
unversehrte und reich beflaggte Stadl  ein . Auf
dm Straßen, in den Fenstern und auf den Balkonen standen
Taufende und aber Tausende von Einwohnern, welche d,e B:-
freier stürmisch begrützteii und die Krafrnxrgen mit einem
Blnmenrcgen bedeckten. Am nächsten Tage beglückwünschte ln
»emberg der Oberbefehlshabec, G-ncral v. Mackensen , den
Eroberer  der Festung, k. und t  General der Kavallerie
v ^oehm - Ermolli.  Seine Majestät der deutsche
g a~t ct  rfcht-te auf die Meldung vom Falle Lembergs fol-
gendes Telegramm an den Generaloberstenv. Mackensen:

Empfangen Sie zur Krönung  Ihres glanzend
geführten  galizischen Feldzuges, zum Fall von Lemberg,
meinen wärmsten Glückwunsch.  Er vollendet eine
Ovcration die, shstema r i schvo r be r e i t e l und schneidig
-nb energisch durchgesiihrt, zu Erfolgen an Schlachten und
Beutezahlen von nur 6 Wochen geführt hat, noch dazu i,n
freien Felde wie sie selten in der Kriegsgeschichte
-u finden sind.  Gottes gnädigem Beistand verdanken
wie an erster Stelle diesen glänzenden Sieg, sodann Ihrer be-
wäk'ten kampferprobten Führung und der Tapferkeit der
''Eue» unterstellten verbündeten Truppen beider in treuer
Kameradschaft kämpfenden Heere. Ms Ausdruck meiner dank¬
te, , Anerkennung ernenne ich Sie zum Feldmarschall. gez
WilhelmI. B."
~~ Gleichzeitig wurde, wie schoii gemeldet, der Führer des
österreichischen Heeres, Erzherzog Friedrich, zum preußischen
tüeneralfeldmarschall ernannt. Die treue Znsammenarbeii
der verbündeten Heere hatte reiche Frucht getragen.
Gsneralstabschef von Zcrlkrenhayn österreichischer

Regimentschef
Kaiser Franz Joseph an Erzherzog Friedrich.

W. T.-B. Wien, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat salgeudss Handschveiben an den Lberrommandianten Erz
Herzog Friedrich gerichtet:

'.Lieber Vetter Erzherzog Friedrich.! Wenn ich aus
Anlaß der hohen Auszeichnung, die. Ihnen S . M. Kaiser
Wilhelm durch Ihre Ernennung zum Gencralfeid-
mar .scksll  verliehen hat, Ihnen meine wärmsten Gluck

wimrsche ans spreche, « denke ich meinerseits in voller Aner¬
kennung und Dankbarkeit Ihrer hervorragenden Perdrenite,
die durch die c-rfolyceicheii Kuiiügsopevationen,n Galizien
und die Stnncchme von Lemberg grkermzeichnet stnd. I»
festem Vertrauen weiß ich meine Streitkräfie unter Jhue^i
Oberbefehl. Mit bestimmtester Zuversicht blickt da« Vater¬
land den neuen glorreichen Taten der Wshrmiacht ent̂ geu.
Meinen Beben Feldmarschall geleiten meine herzeachj vn
Segenswünsche auf allen Wegen." .

Der Kaiser ernannte den deutschen Generalftabschefv on
Falkenhahn  zum Oberst Inhaber des 81. Infanterie -Regi¬
ments mit folgendem Handschreiben: ,

„Lieber General der Infanterie b. Falkenhahn. Die
Vsvbündcten Heeresleitungen halben seit Wochen tn voller
EninrütiAeit glänzende Erfolge erzielt, die in dies« »Tagen
in der Einnahme Lentbergs ihren Höhepunkt erreicht haben.
An diesen glänzenden Leistungen haben Sie ein hervor-
vagendes Verdienst, und in dankbarster Anerkennung dreier
Aerdienste und dmnit Sie mein He-er desto offe nk und i -
ger zu den Seinen  zählen kann, ernenne ich « re zum
Oberstinhoiper meines 81. Infanterie -Regiments. Empfan¬
gen Sie meine herzlichsten Gruße und Wünsch:, pwanz
Joseph."
Sven k̂ edin senge der Siege in Galizien.

Berlin, 29. Juni . Sven Hedin  ist gestern zu kurzenr
Aufenthalt wieder in Berlin eingetroffen, imn von hier seine
Heimreise  nach Stockholm anzutreten. Er war Zeirge
der Siege in Galizien  mrd zog mit dem Siegern in
das eroberte Lemberg  ein.

Die Unwetterzeichen in Rutzland.
Der Rnf nach einer Ändcrung des Shstems und nach

parlamentarischer Negierung.
V/. T.-B. Stockholm. 29. Juni . (Nichtamtlich.) Uiber die

Un w et t er ẑe l chen in Rußland erfährt „Sozialdemokra¬
ten": In PekttZburg und Moskau wurden letzthin mit ver
schiedenen politischen Gruppell eine Jiethe Sitzungen abgehal-
ten, um di: Lage zu erörtern. Dabei sprach sich das Zen¬
tralkomitee der Halbreaktionären und der
O kt ob r i ste n p a r t e i außer für die sofortige Einberufung
der Duina Mr die. VÄdani'g eines !>er DumQ verml fttdVvT .i
Minister iunrs sowie für eine eurzreifeude Umbildunig der
galiAen Regrevung-sart aus. Vor einigen Tagen versammelte
sich auch dm Nlehrzahl der ,n Petersburg befiüdlichen Duma-
mitgiieder unter dem Vorsitz des Dumapräsibentcn Rodzranko
in den Räumen der Jteichsduma. D:e Strmmlu.ng Aar Mich
dort, daß Rußland vor einer Katastrophe  steihe, wenn nicht
durchgreifende  Änderungen geschehen. Man ist sich klar
darüber, daß es vergebens war, der Regievung die weitest-.
gehenden Vollmachten zu geben und jede Oppositwn unter¬
drücken zu lassen. Dem. Heer fehlt Artillerie imd
Munition . Nutzlos werden Massen des Vol¬
ke  s ge o p f e r t. Die Kranken find ohne hintreichende Pfleg:.
Bei den Sp -zialivaffen fehlt die unenMhbliWe AuKrüstung.
Jed'er General, der eine Schlacht verliert, läßt feinen Uwir.it
an den I u d e n des Gebiets >cmS. Provorateu« und Spione
treiben ihr Spiel n,nd bmngen zahlreiche Juden an den Gal¬
gen. Der Bericht schließt: Die Zustände find derart - g,  daß
selbst die bürgerlichen  Parteien unruhig nach einer
radikalen  Änderung und einer parLamentc-rischLn Regie¬
rung rufen.

Ein blutiger Kufruhr in Riew.
8r . Budapest, 29. Juni. (Eig. Drahtiberickst. Ktr.

Bln 1 Nach zuverlässigen Meldungen aus Nußland hat
auch in Kiew ein blutiger Ausruhr  stattgc-
funden, bei dem es zahlreiche Tote und Ver¬
wund  e t c gab. Russische Truppen und andere Organl-
sationcn mußten zur Verstärkung herangezogen werde».

Verurteilung Moskauer Zeitungen.
W: T.-B. Petersburg, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Wie der

Rietsch" meldet, wurden in Akoskan drei großc libe-
rale Zeitungen, „Utro M-ssy", „Ruskia Wjedonrosti"
und „Wetcherni Kurier", zu j- 3990 Rubel Geldstrase verur¬
teilt. Di : Zeitschrift„Nationale Probleme" ist wegen schäd¬
licher Richtung verboten  worden.

Kein Papiergeld für die russische Staatskasse.
W. T.-B. Kopenhagen, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

.dem„Rjetsch" berief das F i n a n z m i n i stc r i u m eine be-
sondere Konferenz unter Hinzuziehung erster russischer
F'nanzwifscnschaftler sin, ob es gesetzlich zulässig und rvtsaml
sei für Benutzung der Staatskasse Papiergeld  Keiner Be¬
trüge ohne Golddeckung autszugeben. Die Kommission hielt
den Vorschlag nicht für Zweckmäßig. wechaK die Frage aufgc-
schöbcn wurde.
KutzlandsOränssnnachftnanziellerUnterstützung

W-  T.-B- Moskau, 29. Juni. (Nichtamtlich.) Der
.Ruskoic Slowo" schreibt: Die Zcntralmächtc  bemühen
sich seit sieben Wochen, Rußland als den finanzicli
schwächsten Gegner auf die Knie zu zwingen, Unruhen  in
Rußland hervorzurufen und auf d'.pc Weise die Koa¬
lition  gegen Deutschland zu zerschmettern und Rußland
zu einem Sonderfrieden zu.  zwingen. Der Verina,
wird keinen Erfolg  haben . Rußland ist cntschlosien,
den Krieg an der Seite der Alliierten zu einem siegreichen
Ende zu führen. Es braucht aber hierfür Gel :. »

da es bisher die größte Bürde des Krieges  tragen
mutzte, was die Pariser Konferenz nicht vorausgesehcn hat.
Es erscheint deshalb dringend erforderlich,  dag
Rußland eine wirtschaftliche Unterstützung von
England und Frankreich  erhält , deshalb eine neun
entsprechende Abmachung getroffen werden mutz. -̂" 0̂ nur
die Ehre, sondern die Existenz des Reiches ist vedroht un
damit die gesamte nationale Kultur. Wir können nicht : er
Zukunft ein unterjochtes Rußland überlassen.

Ein neuer Schlag gegen das Deutschtum
in Petersburg.

Berlin, 29. Juni . Wie die „Nowoje Wremja" irnteim
18. bekannt gab, bestätigte der Zar folgende Notverord¬
nung (§ 87 der Staatsgrundgesetze):

Die in Petersburg bestehende Verwaltung ausländi¬
scher  Handwerkerinnungen wird aufgehoben,  die den
Innungen angehörenden ausländischen Handwerker werden
in die entsprechenden russischen  Innungen enrgereiht.
Das Kapital und bewegliche Eigentum̂ der ausländlichen
Innung wird entsprechend dem Vorschlag des Handels-
.Ministers verwandt.'

So werden durch einen Federstrich die deutschen Hand¬
werkerinnungen, die in der Zeit Peters des Großcii
gegründet wurden und ihre durch Katharina II . erlangte be¬
vorzugte Stellung bis heute ununterbrochen bewahrten,̂ver¬
nichtet. Sie bildeten in ihrem Vereinshans „Palm  e" den
festesten Kern des R e i chs d eu t scht u m s in der russischen
Hauptstadt.

Der deulsche Handel in Rußland.
W. T.-B. Petersburg, 28. Juni . (Nichtamtlich.) _ Dft

„Rsetfch" führt ans, daß alle russischen Kreise mit Einschluß
Lar Analphabeten die Befreiung vom deutschen Joch verlang¬
ten. Die Befveiung sei dokmrch außerordentlich erschwert, daß
deutsche Waren von derariig auSAezeichneler Qualität mit
fckbelhafter Anpassung an di: Bedürfnisse des Marktes nüt
iveitgehendem Kredit einpeführt würden, so daß es antzer-
ordenüich schwierig sei. Besseres zu Lnngen. Die Idee des
DoyLolts sei za sehr jvünschensivert, aber duwchauS nicht leicht
zu verwirklichen, da man nichts Besseres an die Stelle deo
deutschen Waren setzen könne. Das einzige Mittel sei dm
Hebung der russischen Industrie. Deshaib müsse man die gün¬
stigen Bedmgultgen und die auizsuibliLicheBegeisterung aus¬
nützen, um die heimische Industrie zu heben.

Der Iahrestag von Ssrajewo.
Kranzniederlegung durch den deutschen Botschafter am Grabe

des Thronsolgcrpnnres.
W. T.-B. Wien, 29. Juni . Der Jahrestag der Ermordung

des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner Gemahlin wurde
gestern in der ganzen Monarchie durch Trauergo tte s-
d i Ln ste degvaigen. Der Kaiser wohnte IN der r̂̂xrühe iiner
Seelenmesse in der Kapelle des Schönbrunner Schlosses bai.^

IV. T.-B. Wien, 29. Juni . Der deutsche Botschaf¬
ter  v. Tschirischkh und Bozendorsf hatte s:cg nach>Art st arten
begeben, um mn Au-ftvag des deutschen Kaisers zwei prachtvolle
Kränze anif den Särgen des Erzherzogs Frianz F̂erdinand und
der Herzogin von Hohenberg niederzulogen.
Der russische Ariegsminister zurückgstreten.

Polrvauvw sein Nefthsolger.
T.-B. Petersburg, 29. Juni. (Niĉ ruutlich.

Petersburger Tekegrrrphenäg'entur.) Der ^Kaiser hat
das Rücktritts gc such  des Kriegsmmrsters, Gene,
raladsutanten Suchomliuow, ^ angenommen uud
den General der Infanterie Palivanow  als Ver--
Weser des Kriegsministcriums ernannt.

Wir wissen aus Erfahrung, öatz russische Kabinetts¬
krisen und Verabschiedung russischer Minister keme seit-
sasnen Erscheinungen sind, auch die Kunde ist schon zu¬
weilen zu uns herübergeklun-gen, wie Liese selbst erst
aus ihrem staatlichen russischen RetLMnzerger. die
Nachricksi erhielten, tzatz sie ihres Amtes ledig wären.
Wenn nun mich mancherlei Andeutungen der letzten
Tage auch offiziell die Bestäti-mng eintrifst, daß auch
der russische KriegLmmister Suchomlinow  von
seinem Posten zurückgetreten ist ober zurücktrcten
mukte so w>aron wir «a-uf -di ŝe MÄdring bereits gefoU,
obwohl wir ob des Ereignisses diesem Manne sicherlich
keine Träne nachweinsn werden. Seit 1909 an der
Spitze seines Ministeriums, 'hat er sich Kvar in Ver-
diensten aus militärischenl Gebiet, die !b:s zu einem et-
folgreichm Aufklärungsritt bei Plewna ran ruisiich-
ffirkischm Kriege zurückgehen, hervorgetan, aber ein
wirkliches Talent und ein Stratege war er me. viel-
mehr nur ein Organisator, der allerdings nach dein
Feldzug in der Mandschurei als Ehef des General-
staibs mit eisernem Besen zu segen schien, der unfähige
Offiziere dutzendweise zur Pensiomerung, und Ent-
lanmtfr Kram , aber wie in allen Dingen in Rußland,
ward hierdurch doch nur der kleinen Koiwptwn die
Spitze abgebrochen, während die Bestechunĝim großen
auch noch weiterhin zu Offiziersrang und -ehre vechalf.

Es gab bei uns eine Zett. wo gewisse Kreise ge-
sonnen waren, sin Aierandrowitsa) ^ ueggsuliriow alles
aridere als einen verschworenen Deirffchcnfeindzu

%
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W&at ; ober die nicht zu büLchren waren , hätten minde-
stms cmLUich der WrMasdtzahrt des Herrn Gsirsonow
la« Aoci Jahren ihre Schliffe Ziehen können, ats am
G enrestvcmd gar vertvcmtiche VerhcnMun-gen .gepflogen
wvvden. bei denen seBftverftäiMich der ruWche Kriegs-
Minister nicht fehlte. Z8Z der frühere Kommandierende
des gegen D« rtfchkrnds Grenze wichtigsten Militär-
hezirks Warschau, (äSaäs»., ftarfc, nahm attan an, daß
GnchonÄinow an fe*»e Stelle tvetien würde . Auch
darcms hätten Schlußfolgerungen für seine Bedeutung
nmi)  seine wahren Neigungen Mögen werden können,
l» rd wem diese Beweise noch nicht genügten , hätte aus
der Bevmehrung des russischen RÄrutenkontingents
um jährlich 130 OOÖ'i Mann gewiß zu lernen vermocht,
dcch Liese nicht der bloßen Einübung des Paradeschrittes
wegen und zu militärischen Schaustellungen das russi¬
sche Heer vermehren sollten.

Fragt -man nun nach .den Gründen,  die zu dem
Rücktritt führten , so darf man sie Wohl an derselben
Quelle suchen, die auch Herrn Maklakow das Minister-
amt des Innern verleideten . Wie bei diesen , so fanden
die Panslawisten und Kriegshetzer ■auch bei Suchom-
linow eine der stärksten Stützen . Die Gegenströmung
aber, die ßch heute schon in Rußland bemerkbar macht
und bereits in inneren Unruhen und sogar blutigem
Ausruhr ihren Gipfelpunkt suchen, die Niederlagen aus
den sandigen Gefilden Galiziens haben unzweifelhaft
daMl beigetragen , in .der Hauptsache auch diesen Rück-
itritt herbeizuführen . Über den Nachfô er ist ebenso¬
viel bekannt wie über Herrn Schtscheckatow, den Nach¬
folger Maklakows. Er vermag Wohl einige Verdienste
aks Offizier und als Milistirliterat verzeichnen, aber
an eine A«derr« g des Systems , wie sie jetzt von fast
allen Seiden gefordert wird , ist Wohl unter ihm eben¬
sowenig zu denken. Dazu mahlen die Mühlen in Ruß¬
land zu langsam, dazu bedürfte es auch einer Umge¬
staltung des Reiches und feiner Verwaktungsform von
Grund aus . Dr . A . H.

Der Krieg gegen England.
Heue Erfolge unserer U=Boote.

Rotterdam, 29. Juni . Dem „Rotterimmsche Courant"
wird aus London berichtet, das? ein deutsches Unter¬
seeboot  gestern mehrere Schiffe bei Doughal an der Süd-
Lüste Irlands angriff und den Dampfer „Edith"  aus
B«rrn, der sich auf der Reife von Silloth nach Cork bcfuttbeu
habe, versenkte.

Bi . Amsterdam, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr.
Bln.) Reuter meldet: Nach einem Llotzdbericht aus Milford-
haben wurde die brittfche Bark .^ irmfriesshire"  Mon¬
tag «« »««, 25 Weile« südWostlich von Smakls, von ernenn
deutsch« » Unterseeboot torpediert.  Die Mannschaft lan¬
dete nachmittags in Mikfordhewen. — Der große brittfche
Damloser .Hndrani"  Imrrvc Sonntagnachmtttag in der
Irischen See torpediert. Dir Mannschaft wurde gerettet.

Deutschlands Antwort an Washington.
Br . Amsterdam, 29. Juni . Mg . Drrchibrricht. Ktr. Mn.)

Reuter meldet aus Washington» Das Staatsdepartement habe
1Nachricht ans Berlin erhalten, wonach Deutschlands
Antwort,  betreffend den Unterferbootskricg,
günstig ausfallen wird.

Meyer -Gerhard über die amerikanischen
Munitionslieferungen.

Mißbilligung der überwiegrnden Michrheit der Bevölkerung.
Berlin, 29. Juni . (Ktr. Mn.) In der heutigen Ausgabe

des „Roten Tag" veröffentlicht der Geheime Rat Meyer-
Gerhard»  der auf Wunsch des deuffchen Boffchafters in
W- shingwn der hiesigen Regierung über die in den Ver¬
einigten Staate« herrschende Sttmmung Bericht erstatrrt,
Jemen Artikel, in dem es zur Frage der MunitionS-
liefernngcn  wie folgt heißt: ES ist leider nicht zu be¬
streiten, daß Austriige über Lieferungen von großen Mnni-
tionSmengen an die Gegner Deutschlands  in den
Bereinigten Staaten über nommen und zur Ausführung ge¬
bracht worden sind. Ich habe allerdings den Eindruck, dass
man in Deuffchlaad geneigt »st. den Umfang der Auf¬
träge  für die Munition mit dem der a u s g e f ü h r t e n
Lieferungen  zu verwechseln. Bisher ist ein noch nicht
sehr großer Teil der Bestellungen zur Ausführung gelangt.
Der ungewöhnlich große Umfang der Rufttäge lediglich zum
Zwecke der Mur.ittonsliefer »»ngen müsse von allen denen, die
den Wunsch nach frenndschastttchcnBeziehungen zwischen
Deutschland und den Bereinigten Staaten im Herzen tragen,
aufrichttg bedauert »vcrden. Zur richttgen Beurteilung deS
amerikanischen Volkes ist aber zu bemerken, daß es in seiner

Berliner Brief.
Von Hermann Kienzl.

Dir Zeit ist's, zu der auch in anderen Jahren die Fen¬
ster in den westlichen Stratzenzügen erblindeten ; an grauem
odor grünem Star : je nach der Farbe der Rollgardinen
Doch leerer , stiller als srmst, ohne Zweifel, ist's in de»,
Straßen . Zwei bessere Säfte nimmt der .Krieg reichlich
in Anspruch: Blut und Benzin . Die kampfrüstige Mannheit
und die Automobile verschwinden mehr und mehr aus dem
Stadtbild . Der Fremde mag trotzdem baß erstaunen über die
gerufen Veränderungen des weltstädtischen Betriebs . Es
behmchtet sich der alte Geist der Ordnung und der Arbeit
Fast könnte nun» sagen, Berlin habe sich an den Weltkrieg
gewöhnt : so selbstverständlich geht hier alles seinen sicheren
Gang . Auch die Siegesnachrichten werden mit Ruhe aufge.
nommen , als hätte man es anders nicht erwartet , und es
ruutz schon etwas wie die Wiedereroberung der Landeshaupt -,
stadt Lemberg kommen, damit sich doch noch einige Tausend
Menschen Unter den Linden scharen und dem österreichisch,
ungarischen Botschafter ein Ständchen bringen . Von der
Masienpsychologie, die bis in den Spätherbst hinein die Be-
völkerung der Stadt mst Volksversammlungen füllte, ist
nrchts mehr wahrzunehmen . Doch wär 's ein großer Irrtum,
zu glauben , die Leute seien gleichgültig oder müde geworden.
Der hätte ,nie die Stimme des Volkes, des Bürgers , des Ar-

vernommen , der die veränderten Erscheinungen so
torrcht auslegte ! Aus dem Fieberzustand der ersten Kriegs.
monaw »,t Berlin , die Stadt der Vernunft »md der Errergie
LUM gesunden Alltag zarnckgekehrti Zn einem Alltag, der

_Wiesbadener TsMatt.
überwiegenden Mehrheit  die Mirnitionslieferungen
mißbilligt.  Wenn es zu einer Volksabstimmung
kommen würde, so ist mir versichert worden, würde sich die
Mehrheit des amerikanischen Volkes gegen  die Lieferung
von Munition aussprechen.
Dir amerikanischen Versicherungsgesellschaften sichern

sich gegen die Gefahren der Kriegszonc.
Br . Amsterdam, 29. Juni . (Eig. Drahtberichl. Ktr. Bln)

Aus New Uork meldet Reuter : Die hiesigen Unfallverfiche-
rungsgesellschaften haben ihre Klienten benachrichtigt, daß
die Polsten außer Kraft gesetzt werden, wenn sie i»,cht ein
Schriftstück unterzeichnen, in dem sie auf alle Schaden¬
ersatzansprüche verzichten,  wenn der Schaden in
der erklärten Kriegszonc . einschließlich der britischen Inseln,
und dem Kontinent von Europa , Aftiku, Asien und Austra¬
lien und den angrenzenden Gewässern geschieht. Als Grund
hierfür werden die großen Verluste angegeben, die durch die
Versenkung der „Lusitania " entstanden sind.

Englands Krbetterfchwisrigkreiten.
Einschränkungenbei der neuen Munitionsbill.

IV. T--B- Manchester, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Der
Londoner Mitarbeiter des „Manchester Guardian " erfährt,
daß, wenn die Verhandlungen mit den Bergarbeitern
erfolglos bleiben, Lloyd George  selbst bei der Beratung
der Munitionsbill beantragen will, sie anszunehmen . Auch
die Textilarbeiter  würden ausgeiwmmen , wenn sie
es verlangtem Der „Daily Telegraph " schreibt über die
Lage der Kohlenindustrie in Südwales:  Die
Bergarbeiter äußern sich gleich pessimistisch über die Aus¬
sichten. Der langfristige Arbeitervertrag läuft im Mittwoch
ab. Hierauf treten täglich Arbeiterverträge in Kraft . Die

Arbeitgeber lehnten den Vorschlag der Gewerkschaften ab.
einen neuen dreijährigen Vertrag während des Krieges ab-
zuschließen. Auch dem Handelsminister ist es nicht, gelungen,
die Schwierigkeiten mit den Bergarbeitern in Südwales bei¬
zulegen. Der Zustand sei heikel, da die Vertreter des Berg-
astbeiterverbandes von Großbritannien sich weigerten, sich
der S -chiedsgerichtpflicht  zu unterwerfen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Lin zum Landen gezwungenes französisches
.Flugzeug.

W. T.-B. Bern , 29. Juni . (Nickiamtlich.) Die „Schweizer
Depeschen-Agentur " meldet : Das bei RcheinIfeLen niederge-
ganpcne franzofrsche Flugzeug  ist infolge der Be¬
schädigung durch deutsche Geschosse  zur Landung ge-
Kwirngen worden.
Deutschland und die Erhaltung der Eigenart

der Flamen.
W. T.-B. Haag, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die Zeitung

„Vaderland " teilt mit : Die Utrechter Siudentenabteilung des
Allgemeinen Niederländischen Verbandes hat folgendes
Schreiben von Professor Freiherrn von B »s s i n g
(Dtünchen), einem Sohne des AeneralgouverneurS von Bel¬
gien, erhalten:

„Ich babe mit großem Interesse Ihre Dtttieilung er-
halten . WaS Sie darsti fordern , nämlich, daß für die
Flämen  in Belgien ihre eigene Kultur , eigene
Art und eigener Volksbestand  erhalten bleiben
soll, das ist nicht nur in Übereinstimmung mit meiner
persönlichen Auffassung, sondern, so viel ich weiß, mit der
der deutschen Regierung.  Ganz unabhängig von
der endgültigen Entscheidung über das Schicksal Belgiens
wird Deutschland, wie ich mit Gewißheit glaube, dafür aus-
kommen, daß den Flamen  ihr Recht  werden und daß
die Schule nicht mißbraucht werden soll, wie es nach
den» eigenen Zeugnis der Wallonen die mit ihnen verbün¬
deten Fra »»zosen erstrebten, »»m die Flamen , das ein-
zige nationale Element  in Belgien, sich selbst zu
entftemdcn . Wir können um so eher dafür aufkommen,
als wir uns stets naher Verwandtschaft und
vieler geistiger  Beziehungen zwischen Deutschen und
Flamen bewußt waren , ohne dabei zu vergessen, daß
flämisch sein nicht bedeutet deuffch se»n."

Frankreichs « riegskosten.
W- T -B. Paris, 29. Juni. (Nichtamtlich. Havas.) Der

Senat erörterte den Gesetzantrag über die provisorisch  en
K r e di  t e für das dritte Vierteljahr 1914 von 5605 Millionen.
Die Blätter veröffentlichen darüber den Bericht des Senators
Aimond, der namens des Finanzausschusses des Senats für
die Annahme des Antrages eintritt . Der Bericht erklärt , die
täglich etwa 66 Million -»» betragenden Ausgaben  würden
bestritten . 1. durch Ersparnisse  des frianzüsischen Volkes.
Ain 15. Juni seien für 5393 Millionen LandeSverteidigungs--

zwar im Banne des ungeheuersten Erlebens liegt, aber auch
das Schwerste ruhig auf seine starken Schultern nimmt.

Nichts ist bezeichnender für die Disziplin des Berliners,
der das Zweckmäßige unter allen Umständen durchführt, als
daß er in der Kriegsnot auf den Haushalt seiner körperlichen
Kräfte bedacht bleibt. Die Riesenkarawanen beginnen die
Tore der Stadt zu verlassen. Hunderttousei »de suchen Land-.
Berg- und Seeluft , suchen Stärkung und Gesundheit, all
läge Jne Welt in tiefem Frieden und dränge nicht der Lärm
der «schlachten in die verborgenste Idylle . Es wäre wiederum
grelles Unrecht, diesen Stadlflüchtlingen nachzuschmähen, daß
sic in Zeiten allgemeiner Not irur aus Leib und Freude bc-
dacht seien. Sie hatten zumeist härter und heißer in diesem
langen Jahre geschuftel, als je zuvor ; ihre Widerstandskraft
»st der Erholung bedürftiger . Viele, gar viele ziehen mit
trauervollen oder mit sorgenschweren Herzen in ein stilles
Tusknlum , das ihre bangen Seufzer hören wird. Doch, in¬
dem sie sich erhalten , um weiter mitzuwirken, dienen sie de»
Ethik besser als mit stumpfem Sichergeben! Wer nun auf
ernem Berlrner Bahnhof die Massen der Sommer -Reisenden
heranschwellcn sieht, der denkt unwillkürlich an die große
Landflucht zu Beginn des Krieges. Mitten in die grüne
Sornmerfrffche hinein waren anfangs August die ersten
Kriegserklärungen geplatzt. Mit einem Schlage leerten sich’
fcte Bäder , Gebirge und Seestrand wurden menschenleer. Wo
nur ein Schieneustrang nach Berlin führte , dort überall im
Lcmde bildeten sich »tm die Bahnhöfe große Freilager von
meist wohlgekleideten Flüchtlingen , die Stunden und mit¬
unter Nächte lang auf die wenigen Eisenbahnzüge warteten
die zwischen den Militürtransporten den Reiseverkehr dürftig
aufrecht erhielten . Der Krieg fegte die Sommergäste heim,
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Schatzscheine im Umlauf gewesen. Es komme hrnz-u der SÄ*»
»rag von 2214 Millionen , der auf LandesverteidigmiHs-Obk-
gationen gezeichnet sei. 2. betrugen die Budgetein¬
nahmen  in den letzten fünf Monaten 1914 1118 Äftllioo« ^
In den ersten vier Monaten 1915 1062 Millionen , was von
der ersten zur zweiten Periode ein Steigen des Monatsd »sch->
schirittes vo»» etwa 30 Millionen ergibt . Folglich werden d« n
Bericht zufolge 82 Prozent aller monatlichen Kriegso-usgoben
durch Zeichnungen auf die Landesverteidigungs -Obligatimre»
und -Schatzscheine sowie durch Budgeteinncchlnen bestritten.
Die übrigen 18 Prozent schietzei» die Banqne de France und
die Banqn -e d'Algerie vor.
Die Zahl der neu in den Heeresdienst eirrgetret« «

Belgier.
Bern , 29. Juni . (Ktr . Bin .) Die Zahl der Belgier

von 18 bis 25 Jahren , die sich in dem nicht besetzten Teil
ihres Heimatlandes und in Frankreich für den Heeresdienst
angevildet haben, beträgt nach einer Angabe des „Nieuwe
Rotterdanffche Courant " 20 144.
wie die Engländer im Lande ihrer Verbündeten

anftreten!
Ein Messgewand als Beute eines Korporals.

Eine vom W. T -B. verbreitete Abbildung zeigt die photo¬
graphische Wiedergabe eines Meßgewandes, -das sich h»
Tornister des kanadischen Korporals  C . France von
der 5. Komvagnie 3. Bataillons 1. Brigade vorgsfumden hat.
Der Tornister lag, halb mit Erde bedeckt, in einem tan deut¬
schen Truppen eroberten englischen Schützengraben. In dem
Tornister w-.rrde ein Brief der. Schwester des KorHonals er¬
mittelt . in rem die Nachschrift lautet : „Laß auch Dir für das
versprochene Paket  danken ; ich bst» sicher, daß Fred bei
ferner Heimkehr Derne Freundlichkeit hoch einschähen wird , ich
>enwac»e ihn am  nächsten Montag ." Darnach- a«w«Mt es den
Anlschein, als Hobe der Koroova! d-re „Beute ", bevor er GeleKw-
heit hatte , sie abgusenden, zu Hause bereits angekürrdigt. Wie
dem auch fei : uns gerrügt es , festzrüstellen, daß englische
Truppen in den von ichuen besetzten  Landesteilien ihrer
Verbündete  n vor Raub und Dieb-stcchl nicht zurück-
schvecken, wobei es als besonders charakterrstffch gelten darf,
daß sichi« r „ftonwne" Engländer ein PriesterMwand «Äs An¬
denken hei-mnimmt.

Der Krieg gegen Italien.
vom « ampf in den Hochalpen.

Berlin , 29. Juni . Zu den Kämpfen hoch in den Alpen
berichtet Wirth in einem Telegramm aus dem Kriegspreffe-
quartier an den „B. L." : Alles komm: daraus an, die Stel¬
lung so zu wählen, daß sich nicht nur die Verteidiger
hier elnnisten können, sondern daß auch der Nachschub
vom Feinde ungesehen vor sich gehen kann. Dieser Grundsatz
wird von den Jlalienern , die hauvtsächlichhohe  Stellungen,
strategisch  oft ganz wertlose Spitzen besten , mcht be¬
achtet. So konnte kürzlich eine Abteilung ungarischer Trup¬
pen ein Maschinengewehr in eine Stellung bringen , die den
Nachschubweg  für eme hochgelegene italienische Pssirron
beherrschte. Man wartete , bis auf dem Steig deutlich sichtbar
eine Kolonne von 40 Bedeckuiigsrnannschastenund TragÄeren
erschien. Ein einziger wagrechter Strich aus dem Wrschincn-
gewehr und Tragttere und Bedeckungsmannfchasten stürzten
in die Tiefe . Seitdem ist, da der Nachschub nur auf schwieri¬
gen Umgehungswegen erfolgen kann, die Situation auf dem
Gipfel unhaltbar  geworden . Die Italiener wagen
aber nicht, den Berg zu räumen , weil das Herabklettern be»
Nacht unmöglich, bei Tag unter den schwersten Ver¬
lusten  vor sich gehen müßte.
verksaftung eines lombardischen provinzialrales

W.  T.-B- Bafel, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die
Schweizerische Depefchenagentur meldet die Verhaftung
und Verbannung des Provinzialrates von Sondro
(Lombardei ) namens Berbenn ». Dieser wird in Novarra
interniert . Er war Sekretär des Provftrstalrates , Generast,
direktor der Bäoer in Bormio und Bizebürgermeister ; ferner
auch tätiges Mitglred der katholischen Partei . Er ist ange-
klagt, das Vorgehen der militärischen Behörden in diesen»
krittschen Augenblicke nicht erleichtert zu haben. Er hat auch
öffeittlich österreichrschfferlndircheAnsichten geäußert.

Der Umschwung in der italienische»
DarLanellen -Vegeifternrrg.

Heute so, morgen so!
Bt.  Lugano, 29. Juni . (Eig. Drahtberichl. Mr. Bl».)

Während die itMenifche Presse gestern die hohe Begeiste¬
rung  feststellte, mit der das Volk die Teilnahme Italiens an
der Dardancllenaktion ausgenommen habe, zeigt sich heute
diesÄbe Presse von dem Regierungsdementi  oer
Agenzia Stefan » (das wir in der Morgen -AuSgabe rnitteMei».
Schrfftl .) überaus befriedigt. (!) Die Blätter iveffen,
wie auch schon gestern einige, allgemein darauf hin, daß

als wäre der Feind im Lande ! Nun tobt das große Morven
schon den elften Rionat lang ringsum Deutschland und Öster¬
reich. Zu den Feinden , die uns zuerst den Fehdehandschuh
zugeschleudert, haben sich neue, immer wieder neue gesellt.
Doch keinen Auswanderer hemmt die Furcht vor dem Feinde,
Hunderttausende von Berlinern ziehen nach den im Vorjahre
so jäh verlassenen Sommerftischen , das Gefühl der Stetig¬
keit und vollen Sicherheit ist allen zurückgekehrt. Ein Einblick
in ^die Ŝtatisttk des^ somrnerlichen Berliner Reffeverkehrs
wäre für unsere Feinde wahrhaft beschämend! Sie müssen
aus diesen Ziffern ihre Ohnmacht erkennen.

Auch den Zurückbleibenden soll der Kriegssommer nicht
allzu drückend werden. Die seenreiche, nur iwn „einfeittg Be¬
gabten " verkannte Schönheit der Umgebung tut ihre Arme
auf , die Massenausflügler zu empfangen. Es ist wie sonst —
am Gestade der Spree , der Havel und der Seen . Mischte
sich nicht in das Weiß der Mädchen mancher schwarze Fl« »,
und wäre nicht in der jugendlichen Menschheit das weibliche
Geschlecht nun auch der Zahl nach so sehr vorherrschend, ma»
wurde kaum gewahr, daß die Russen Berlin erobern
wollten . . . .

Der Berliner Polizei scheint übrigens der Dualismus
der Geschlechter trotzdem noch Sorgen zu bereiten . Sie haben
wahrhaftig genug zu tun , unsere Behörden, mit den Rege¬
lungen und Ord, »ungen, die die Kriegsökonomie erfordert!
Kaum ein Tag ohne einen neuen tiefeingreifenden Erlaß , der
das Mehl oder den Reisepaß, das Gemüse oder die Ans-
weis -Photographie betrifft . Und nian muß sagen: vortreff,
»ich klappen alle Räder der in Friedensjahrzehnten wohlge-
olten ^Verwaltungsmaschine ! War es aber unbedingt not,
wendig, ein hochnotpeinliches Augenmerk gerade jetzt auf dis
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Italien feine  Streitkräfte von dein HanptschauplaH
abgeben könne  und dah es der Entente einen besseren
Dienst  an der österreichisch-ungarischen Grenze als an den
Dardanellen erweisen werde. — Es mutz übrigens erwähnt
werden, datz die ersten Nachrichten von dem geplanten Unter¬
nehmen aus englischer  Quelle kamen, also zweifellos eng¬
lische Wünsche wLerspiegelten.
Die Serben denken nicht an Separatfrieden!

Sr . Lugano, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der serbische Gesandte in Rom äußerte , Serbien denke
nicht im Traum  an einen Separatfrieden . Serbien , das
allerdings zu der Adria zugelaffen werden wünsche, wolle
Italiens guter Nachbar werden. Nichts liege Serbien ferner
uls . B err at , den Serbien nicht kenne. N

Br . Lugano, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .,.
Dem „Giornale d'Jtalia " zufolge erhielt her Vierverband
von Serbien  die Zusicherung, datz die Aktion Serbiens
und Montenegros in Albanien nur bezwecke, dem gegen
Österreich operierenden Heer den Rücken zu decken und datz
die Besetzurig albanrscher Orte durch Serbien und Montene¬
gro keine vollendete Tatsache  sein solle.

Der Vormarsch der Montenegriner an der
adriatischen Rüste.

Br . London, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Morning Post" meldet aus Rom, daß die Montenegriner
nach der Besetzung von San Giovanni di Medua jetzt auf
Alessio  marschieren . Nirgends finden sie ernstlichen
Widerstand.

Tirana an Efsad -pascha abgetreten?
Br . Kopenhagen, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr Bln .)

Aus Nifch wird nach Petersburg gedrahtet : Die Serben traten
Tirana  an Effad-Pascha ab und erkannten dessen Rechte
aus diesen Bezirk an.

Der Krieg im Grient.
Eine türkische Vergeltungsnuchregel.

W- T.-B - Konstantinopel, 29. Juni . (Nichtamtlich.)
Um für die Ausweisung der in London zur Bewachung der
Archive der türkischen  Botschaft zurückgebliebenen
osmanischen Beamten  Vergeltung zu üben und den
vielfachen Unzukömmlichkeiten ein Ende zu setzen, beschloß
die Pforte , alle Dragomane , Sekretäre und Attaches der
feindlichen  Gesandtschaften , die den Botschaften der
Vereinigten Staaten und Italiens zugeteilt  und hier
verblieben waren , auszuweisen.  Einige sind bereits
abgereist. Die übrigen werden unverzüglich das Land ver¬
lassen. _

Der Krieg über See.
Verhaftung zweiter Deutscher in Kanada.

Zum Anschlag auf die Waffenfabriken in Detroit.
W.  T.-B - London, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Die

„Times " melden aus Toronto : In Windsor (Ontario ) wur¬
den zwei Deutsche verhaftet.  Die Behörden glau¬
ben, daßj sie die U r h e b e r des Anschlages auf die Dynamit-
und Waffenfabriken in Detroit gewesen sind.

General Wessel zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt.
W. T .-B. London, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Bloemsonrein:  Das Kriegsgericht verur¬
teilte den General Wessel  zu 5 Jahren Gefängnis und
einer Geldbuße von 1006 Pfund . Conroh Nikolas und Zer-
vontein zu je 4 Jahren Gefängnis . Durch eine Petition mit
12 845 Unterschriften ersuchen die afrikanischen Frauen der
Union den Justizminister , um die Begnadigung de Weis.

Die Neutralen.
Zur Unterredung des Papstes über die Streit¬

fragen des Krieges.
Eine abschwächendeErklärung des Vatikans.

Köln. 29. Juni . (Ktr . Blm) Der „Corriere d'JtÄia"
veröffentlicht de: „Köln. Volksztg." zufolge eine Ureteire&aatß
mit dem Staatssekretär Gasparri,  worin dieser erklärte,
der Pariser Jmrrncrlist La Tapie  habe verschiedene und
schwerwiegende Behauptungen - glatt erfunden,  ime
dies öfter bei Aussragen verkäme, die Gespräche wiedergäbcn.
Eine aus dem Gespräch herausgcholte Phrase gebe meistens
wicht genau die Gedanken wieder oder entstelle den Sinn voll¬
kommen. Dies traf besonders bei La Tapie zu, der Dinge
wiedergab, dre er nicht genügend verstand. — Um künftighin
den Papst vor ähnlichen beklagenswerten Indiskretionen zu
bewahren wird La Tapie die Ehre hoben, als l e tzt e r I o u r-
nalist während der Kriegszeit  vom Papst emp¬
fangen worden zn sein.

Düi esvadener Trisiblatr._
Die Verstimmung der Engländer über den Papst.

Br . Rotterdam , 29. Juni . (Eig. Dnahtbericht. Ktr . Bin .)
Der „Da 'ly Ehronicle" meldet aus Parts : Der englische
Benediktinevkardinal Gasquet  habe gestern in einer stun¬
denlangen Unterredung mit dem Papst diesem von dem „pein¬
lichen Erstaunen " berichtet, mil dem seine Äußerungen gegen¬
über La Tapie au -sge:rommen wurden . GoSquet ist überzeugt,
daß die Äußerungen des Papstes von La Tapie falsch  wieder-
gegeben s-üen , da sie in Widerspruch  mit den Erklärun¬
gen, die der Papst ihm gegenüber gemacht habe, ständen.
Was aber der Papst Gasguet gesagt hat, meldet „Daily
Chrcmiele' nicht.
Vorschlag einer Nordseestonferenz der Neutralen

Berlin . 29. Juni . (Ktr . Mn .) Das norwegische Storihing
wird in nächster Zeit der Regierung die Einberufung erner
Nordfeekonferenz  Vorschlägen, an der außer den skaa-
dinavischen Staate :: auch Holland teilnehmen soll. Diese
Konferenz soll die Dreikünigskonferenz in Malmö fortsehen
und gerechtere Verhältnisse für die neutrale Nordseeschiffahrt
erzwingen.

Keine Abenteurerpolitik Schwedens,
Stockholm, 29. Juni . (Ktr . Bln .) Der frühere schwedisch:.

Staatsminister Staff  hielt in Südschŵ en eine Aufmerk¬
samkeit erregende p o l i t i sche R e d e , in der er stark zu er¬
kennen gab. datz Schweden durchaus nicht beabsichtige, eine
Abent -eurerpolitik  zu treibem Schweden solle für
keine  der beiden kriegführenden Mächtegruppen Partei
nehmen.
Eine neuentdeckte mexikanische Verschwörung.

Huerta und Croza verhaftet.
W.  T-B . London, 29. Juni . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus El Paso:  Auf Grund von Instruktionen aus
Washington sind Huerta und Croza verhaftet  wor¬
den. Sie werden beschuldigt, sich verschworen zu haben, in
Mexiko eine Revolution  zu entfachen. Beide sind gegen
hohe Bürgschaft  ut Freiheit gesetzt worden.

Oie Wiener Besprechungen.
O Berlin , 28. Juni.

Der Besuch des Reichskanzlers und des Staats¬
sekretärs v . Jagow in Wien hat wichtige Zwecke,
über die wir ja auch nicht im unklaren gelassen wenden.
Es handelt sich um die Losung der Aufgabe , den Trei¬
bereien .des Dreiverbandes in den Balkanstaaten
entgegeuzuwirken und den Regierungen im Südosten
die Überzeugung beizubringcn , datz sie ihre Interessen
durch ein Hinübengieiten in die ausgespannten Netze
unserer Feftrde nur schädigen , durch ein Zusammen¬
gehen mit uns aber fördern würden . Nun sollte man
meinen , die Aufgabe sei so klar umschrieben und die
Mittel zu ihrer Lösung feien so sehr von den Um-
ständen dargeboten , datz eine Verständigung
zwischen Berlin und Wien  Wer die zweckmäßigste
Behandlung dieser Frage schon auf dem normalen
Wege  des fortgesetzten diplomatischen Meinungsaus¬
tausches unschwer gelingen könne. Indessen wird man
zu berücksichtigen haben , datz die Stellung Lsterreich-
Ungaras zu dresen Problemen , wenn sie freilich auch
mit der unsrigen im wesentlichen übereinstimmt , doch
Besonderheiten aufweist , wie sie sich aus der engeren
Verflechtung der Balkanfragen mit solchen der eigenen
Nationalitätenfragen,  namentlich in Ungarn,
ergeben . Auf diese Weise .mögen Schwierigkeiten
vorhanden sein , deren Überwindung die mündliche
Aussprache unserer Staatsmänner mit denen des be¬
freundeten Reichs herbeizuführen haben wird . Wir
dürfen annehmen , datz die Aufgabe gelingen  wird,
aber sie kann naturgemätz nicht von selbst gelingen,
sondern mutz an ihr gearbeitet werden , und das wird
nunmähr mit dem zu hoffenden Erfolge in Wien ge-
schehen sein oder doch 'demnächst geschehen. Wiederholt
haben wir auch an dieser Stelle darauf aufmerksam
gemacht , welche Bedeutung die ungarische  Politik
gegenüber den sieben bürgischen Rumänen
für das Verhältnis der Donaumonarchie zu Rumänien
haben mich . An dem Tage , wo sich die ungarische
Regierung  dazu entschlichen wird , die natio¬
nalen , politischen , auch kirchlichen  Ansprüche
der drei Millionen  Rumänen Transleithamens
zu befriedigen,  an demselben Tage wind die Be¬
sorgnis vor dem Übertrftt des wichtigsten Balkan-
ftaates in die Reihe unserer Feinde beschwichtigt sein.
An den rumänischen Entschlüssen hängen aber weiter¬
hin auch diejenigen der anderen  Balkanstaaten . Es
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handelt sich also darum , Mistel und Wege zu finden,
um alle diese Staaten zu Vereinbarungen unterem -'
ander und mit uns und Osterreich -Ungarn zu bringen/
zu einer Verständigung , die die Herstellung eines
dauernden Zustandes der Ausgleichung!
gegensätzlicher Interessen im Südosten unseres Erdteils
verbürgt und gleicherweise das Verhältnis der Balkan --
staaten zum Pfortenreiche auf gesichertest
Grundlagen  aufbauen kann . Die Befürchtungen,
mit denen in allen Balkanhauptstädten der Angriff auf
die Dardanellen und die Möglichkeit einer Festsetzung
Rußlands an den Meerengen betrachtet werden , haverr
bis -dahin ein nützliches Gegengewicht gegen die immer
stürmischer werdenden Versuche unserer Feinde , dl«
Balkanstaaten zu sich hinüberMzichen , ab-gÄ>en können.
Aber mit dieser gewissermaßen negativen  Seite des
augenblicklichen Zustandes allein kann uns nicht ge¬
dient sein , es mutzte vielmehr darauf hingÄvirkt werden/
daß die wachsenden Bedenken in Bukarest,
S o f ia  und auch in A th  e n gegen eine Politik fruchte
bar gemacht werden , die die Balkanstaaten durch
S che i n v o r t e i l e verlocken will , und deren Nutzen
nur Rußland  als künftiger Beherrscher Konstant :-
nopels hätte . Wer die Haltung Rumäniens urrve^
fangen betrachtet , -der muß sich doch wohl sagen , daß!
König Ferdinand -und Bratianu  nicht im ge¬
ringsten darauf brennen , gegen die Zentralmächte los-
zuschlagen , daß sie vielmehr gern  einen Weg em-
schlagen würden , dessen Beschrest-en ihn durch ein öster¬
reichisch-ungarisches Entgegenkommen erleichtert werdest
-würde . Aus der Antwort  sodann , die Bulgarien
auf die Anerbietungen des Dreiverbandes erteilt hat,
aus den spitzen Gegenfragen,  die Zar Fervi-
nand nach London und Petersburg gerichtet hat , ent¬
nimmt man noch deutlicher , Hatz Bulgarien beinahe .
mit Grauen auf die Möglichfest blickt, durch überlegene
Gewalt zum Übergang in das Lager unserer Feinde
genötigt zu werden . In Griechenland  endlich
wird es sich sogar Veckizelos  sehr überlegen , oh
die Interessen des Landes noch mit einer Wester-
verfolgung seiner anfänglichen , tan Dreiverbände zu-
(geneigten Politik verträglich seien , und wenn Ita¬
liens Verrat  diesen nützlichen UÄnschwung
in Athen  bewirkt hat , so Hat er nebenbei auch nvH
das Wunder vollbracht , Serbien  zu einer ersprieß¬
lichen Nachprüfung seiner augenscheinlich verfehltest
bisherigen Politik zu veranlassen . Man kann nur,
wiederholen , daß hier schon mehrfach bemerkt ^ worden
ist , die Treulosigkeit unseres früheren „Verbündeten-
könnte für uns und Österreich -Ungarn zu erheb¬
lichem Vorteil  werden , wenn wir an der weiteren
Klärung der Verhältnisse auf der Balkouhalbinsel so
arbeiteten , daß die Staaten im Südosten ^ (und wir
nehmen Serbien  nicht aus ) endlich ein sehen,
wie nahe sich ihre Interessen mit den unsrigen  und
den österreichisch-ungarischen verknüpfen ließen . Kon-
stantinopel als russischer Vorposten,  daS
-wäre der Tod für die Selbständigkeit ta Balkan-
länder . Haben die Regierungen dort unten ihre letztest
Entscheidung noch nicht getroffen , so müsien wir da¬
für sorgen , datz sie für uns und nicht gegen uns aus¬
fällt . Das aber kann gefchchen, und dazu müsien uns
die Staatsmänner in Wien und Budapest verhelfen , —-

Der Reichskanzler und Staatssekretär
v. Iagaro wieder in Berlin.

W- T .-B - Berlin , 29. Juni . Reichskanzler v. Me t h-
mann - Hollweg  und Staatssekretär v. Jagow  find
gestern wieder in Berlin eingetroffen.-»

Der Streit im sozialdemokratischen Lage«
Ein wohlgemeinter Rat an Haase.

Mainz , 29. Juni . DaS führende Organ der hessisches
Sozialdemokraten , die „Mainzer Volkszeitung", äußert sich
ebenfalls zu den Kundgebungen 'des Parteiborstandes und das
persönliche Auftreten H a a s e s sowie die eigenartige Haltung
des Parteivorstandes , indem es betont, die Erklärung des
P a r t e i v o r st a n d e s ist bereits am 7. Mai gefaßt worben,
also unter Mitwirkung des Genossen- Haase, dessen in letzter!
Zeit zutage getretene Anschauung ihrem Inhalt nach voll ent¬
spricht. Haase wußte also auch, datz die Veröffentlichung zn-
rückgehalten wurde , weshalb dies geschah und daß es sich da¬
bei nur um eine Hinausschiebung, keineswegs aber -um eine
völlige Beiseitestellung handeln konnte. Trotzdem ging Hasse
hin und erließ im Verein mit Bernstein und Kautsky da8
Pronunziamien -to in der „Leipziger Volkszertung". Sei « Ver-

— Badeklerdung zu werfen ? „Verboten ist" — dieses alte '
Ärotto preutzrscher Volksbeglückung, es soll nun auch ans un¬
sichtbaren Tafeln durch das ganze weite Land strahlen , wo
immer ein kühles Wasser den Wanderer unsittlich - lockt.
Seit sich das geschlechtslose Freibad zu Wannsee gegen den
Protest der Teufelsbeschwörer durchgesetzt hat, entstanden an
den Flüssen und Seen Epigonen und Epigönchen. Nun soll
die Schwimmhose, der man in den doppelgeschlechtlichen Frei-
bädern für entsprechendes Eintrittsgeld ein harmloses Da¬
sein vor den Augen von Mann , Weib und Kind gönnt, drei
Meter jenseits des durchsichtbaren Drahtgitters strafwürdig
sein! Das Familienbad bleibt ohne Blutprobe ländlich-sitt¬
lich;' doch das ffeie Freibad ist des Satans . An willkürliche
Schranken ist die Sitte (nicht die Sittlichkeit !) gebunden.
Eine Dame , die im Nachtkleid Herrenbesuche empfinge, hätte
hundert Jahre nach der schönen Räcamier ! — über bösen
Leumund zu klage,:. Und sie verhüllte sicher weit u:ehr, als
den Damen eines Hofballes gestattet wäre . . . Mit de,
amtlichen Rückkehr zur Natur hat es noch gute Wege!

Zurzeit drücken uns fteilich ernstere allgemeine Sorgen
als diese Schwimmhosenfrage ! Auch Sorgen , die den Krieg
und den Sieg überspringen und sich mit der künftigen Ent¬
wicklung des deutschen Lebens befassen. Vorläufig ist das
eine stille Privakbeschästigung — gewiß nicht der schlechtesten
Patrioten . Nicht bloß die Zensur , auch die Erkenntnis des
einzelnen , daß in Deutschland, der belagerten Festung, dm
Burgfri ^ e die Pflicht des Tages ist, verbietet öffentliche
Erörterungen . Doch wird man später dem im geistigen
Deutschland hochangesehenen Mitbürger — den Namen , den
ich meine, nenn ' ich nicht! — zu danken haben für die An-.
legnng eiues höchst merkwürdigen und nützlichen Archivs.

Was sammelt der bewährte Mann ? — Symptome . . . . In
der Tat : ausschließlich Symptome ! Er bucht mit Scharf¬
sinn und Sorgfalt , wie der Kaufmann unter Soll und
Haben, die zweierlei Erscheinungen, die entweder für die
künftige Demokratisierung Deutschlands sprechen oder An¬
zeichen einer drohenden Reaktion sind. Geschichtliche Er¬
fahrung rechtfertigt den Gedanken einer solchen Rüstkammer.
Nach der Schlacht von Belle-Alliance kam die heilige Allianz.
Dieser bösen Ernte aus deutscher Opsersaat kann der vater¬
ländische Deutsche, zumal der Preuße , nicht vergessen. So¬
eben ist ein Buch erschienen, das dem Berliner von heute das
Berlin der Demagogenriechzeit überaus lebendig vor Augen
führt . Es heißt „Der deutsche Morgen", ist von Max Dreyer
und hat vor der Überfülle unserer Kriegsliteratur ein be¬
sonderes Gesicht: weil es über den stürmischen Tag mit treuer
Vaterlandsliebe hinausblickt, — indem es in ein anderes
Jahrhundert zurückblickt.

Nus Kunst und Leben-
* Aus den Frankfurter Theatern . Das laut und freudig

angekündigte Ensemble-Gastspiel des Schauspielhauses in:
Theätre de la Monnaie :n Brüssel hat sich zu einer „Affäre"
ausgewachsen, die die Versammlung der Stadtverordneten
zu beschäftigen haben wird. Für diese nicht zustande ge¬
kommene Theaterreise , die de,: etwas verstaubten Ruhm
unserer Bühne wieder auffrischen sollte, haben wir uns als
Entschädigung das Gastspiel der Innsbrucker Exl-
bühne  verschrieben, die am Sonntag nach erfolgreich über¬
wundenen Kriegsschwierigkeiten hier eingetroffen ist. Die
Tiroler Gäste zeigten an: ersten Abend, wie mau Anzen-

* grnber spielt. Seine „Kreuzelschreiber" mögen manchem ver¬

altet erscheinen, unter der Kunst dieser Bauernbühne er¬
langten sie eine Arische und Lebendigkeit, die man chnen
nimmer zugetraut hätte . Man börte mit Andacht die harm¬
losen Erzählungen und Gespräche der Gebirgsler , sah mit
Bewunderung , was sich aus einer Rausszene im Wirtshaus
alles machen läßt und spürte, daß der Bauernkomödie doch
mehr dramatische Kraft innewohnt , als man ihr zugestehen
möchte. M:t einiger Spannung sehen wir der Aufführung
von Karl Schönherrs „Glaube und Heimat " entgegen. Was
werden die Tiroler aus dieser an sich kraftvollen Tragödie
alles herausholen ! Der Empfang der Österreicher war ihr« .
Kunst entsprechend. Sie wurden lebhaft gefeiert, und nament¬
lich die Hauptdarsteller — Ferdinand Exl, Ludwig Auer,
Eduard Köch und Anna Exl — mit freudigem Beifall ausge¬
zeichnet. —l- '

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der König!. Preutz. Hop

opernsänger Alexander Kirchner  hat dem österreichische«
Roten Kreuz 3000 Kronen überwiesen und ist vom Kaiser
Franz Joseph mit dem hohen Ehrenzeichen des österreichischen
Roten Kreuzes dekorier: worden.

Wissenschaft und Technik. Der ordentliche Professor der
juristischen Fakultät der Universität Halle,  Geh . Justizrat
Dr . Johannes Biermann,  Ritter des Eisernen Kreuzes.,
ist im Alter von 52 Jahre :: als Hauptmann  in Galizien
gefallen.

Der seit einer Ferienreise im September 1912 vermißte
Hallesche  Pharmakologe Hildebrandt  wurde jetzt
in Tirol  bei Bozen :n einer Schlucht vou Truppen oufea*
sunden . Er ist das Opfer eines Absturzes,
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thtttten zeugt von einem hohen Matze von Demagogen-
ft-» m. Diese Eigenschaft ist für den Charakter eines Menschen
(gewiß eine recht zweifelhafte Bereicherung, sie mutz aber am-,
'fr ichstotzender wirken, wenn sie bei dem Führer  einer
-großen Partei hervortritt . Außerdem wirft der Vorgang e:n
eigenartiges Licht auf die Zusammenarbeit im Parteivor-
stand. Wir können deshalb der Meinung einiger Parteiblätter

iirur beipflichten, Haale möge seinen Platz in der sozialderno-
jlkrattschen Irrtet möglichst bald räumen.

Das Echo in Italien.
Le . Lugano, 29. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Die gesamte italienische Presse behandelt wohlgefällig den
Friedensaufruf der deutschen Sozialdemokratie als B e -
tu  eft s der schwächenden inneren Uneinigkeit Deutschlands so¬
wie der empörende Unerträglichkeit der deutschen Kriegsz-eie.

Die Sicherstellung der neuen Ernte.
Sri . Berlin , 29. Juni . (Eig. Drahibericht . Ktr . Bln .) Zu

kder neuen Verordnung zur Sicherstellung unserer Ernte er¬
fährt die ,.B . 3 -" von matzgebender Seite im einzelnen fol¬
gendes . Es bleibt grundsätzlich bei den Höchstpreisen  so¬
wohl für Brotgetreide rls auch iür Futtermittel . Die Fest-

Isetzung dieser Höchstpreise erfolgt aber erst später, wenn nürn
Iübersehen kann, welche Entwicklung unsere Ernte nimmt.
^Ebenso bleM es bei der Beschlagnahme  für alle diese
.Erzeugnisse . Bei Broszetteide und Futtermitteln unterschei¬
det sich die neue Verordnung von der früheren dadurch, datz
ftie Beschlagnahme zugunsten der K o m m u n a l v e r b ä n d e
(erfolgt . Die Beschlagnahme durch die Kommunalberbände be¬
reistet eine Entlastung  der KrnegsgetreideAeseüschast. auf
der arideren Sette ern Entgegenkommen gegen die Prodwzen-
sten. Im Effekt wrrd nichts geändert , da fitt die Kriegs ge-
stveiidegeŝ schaft wie für die neue Rttchsgetreidestelle H»and-
haben und Sicher leiten gegeben sind, die eine prompte
Lief ern n g und an ge messen e Qualität  sichsr-

istellen. Endlich sollen ebenso wie bisher die Bundesstartten
sLamdesberteil-ungsstelleu errichten , welche die Verteilung ztvi-
-scheu der Rerchsgetvetdestellr, den Kom.rnunalderbLnden und
sdcn Behörden der Bundssftaaoen übernehmen . Zum Schlutz
sist noch zu bemerken, daß für Roggen und Weizen das Ber-
lfüttewungsberbot aufrechterhalien wttd , und datz ebenso die
.Deschbignahmeder sügunz für Hafer und Gerste 'bestehen bleibt.
sNeu eingeführt werden soll demnächst eine Reichsfuttermittel-
lstelle, auf dteLeretts in der neuen Verordnung Bezug genom-
!men wird. ^

Deutsches Reich.
* Neue BnndeSratSbefchliisse. In der gestrigen Sitzung

des Bundesrates gelangten zur Annahme : der Entwurf der
Verordnung , betreffend Len Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl aus dem Erntejahr 1915; der Entwurf der Bekannt¬
machung, betreffend den Verkehr mit Krastfutterrnitteln ; der
Entwurf der -Verordnung , betreffend das Ausmahlen von
Brotgetreide ; der Entwurf der Verordnung , betreffend das
Verfüttern von Roggen, Weizen usw. ; die Vorlage, betreffend
Änderung der Bekanntmachung und betreffend Einschränkung
der Trinkbvanntwrinerzeugung ; der Entwurf der Verord¬
nung , betreffend den Verkehr mit Gerste aus dem Ermtejahr
1915, und der Entwurf der Bekanntmachung über zuckec-
balüge Futtermittel . — Eine weitere Beschränkung des

.Branntwein -Verkaufs in Grotz-Berlin soll nach Mitteilungen
aus Gastwrrtekreffen bevorstehen. Der Polizeipräsident hat
den Entwurf einer Polizeiverordnung ausgearbeitet , der auch
o:e Abgabe von Branntwein an- Zivilpersonen mir unter be¬
stimmten Voraussetzungen zulätzt. An der Genehmigung der
Verordnung , die fast einem völligen Verbot des Branntwein-
Verkaufs gleichkommt, wird nicht oezweifelt, doch wollen die
Gchtwirteverttne versuchen, durch Vorstellungen an zuständiger
Stelle eine Milderung der sie schwer schädigendenBestimmun¬
gen herbeizuführen.

Heer und Zlotte.
Generalleutnant z. D. v. Petze! ist in Dresden ge-

storbau.  Er führte eine Division im Osten. Krankheit
zwang ihn. sein Konrmando niederzulegen, nachdem er das
Efferne Kreuz erhalten hatte . Petzel hat den Chinafeldzug
als Regimentskommandeur mitgemacht und war längere Zeit
Kommandant der oftafiattfchen Befatzungsbrigade. Im Jahre
1913 wurde dem Verstorbenen vom König der erbliche Adel
verliehen.

5lu§ btadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

polizeiliche Regelung des tzattekinderwesens.
Der Herr Regierungspräsident  hat unter dem

22. Jerai eine Polizeiverordnung über das
Haltekrnderwesen  erlassen , die gegenüber der alten,
aus dem Jahre 1886 stamm,eriden verschiedene zeitgemäße und
bemerkenswerte .Bastttnrnungen enthält , die auch in sozialer
Hinsicht sehr begrüßenswert sind. Zunächst bestimmt die neue
Verordnung:

Wer fremde, noch nicht 6 Jahre aste Kinder in Kost und
Pflege hätten will, bedarf dazu der Erlaubnis der Orts-
pottzeibehörde. Ausgenommen von dieser Vorschrift ist die
unentgeltliche  Übernahme ehelicher Kinder in Kost
und Pflege ; solche Kinder gelten nicht als Haltekinder im
Sinne dieser Verordnung!.

Die stte .Verordnung sprach nur von fremden, noch nicht
6 Jahre alten Kindern , was manchem, der selbstlos, ohne viel
Aufhebens zu machen, ein verlassenes Kind in sein Heim auf¬
nehmen wollte, als «ine unangebrachte und unbequeme polizei¬
liche Bovormiuindwsg erschien. Wichtiger aber als die Er¬
gänzung ersten Paragraphen ist die des zweiten der alten
Verordnung , nach dem die Erlaubnis der Ausnahme von

-Halteklndorn nur auf- Widerruf .und nur solchen Frauen oder
.unverheirateten Frauenspersonen gestattet war , welche nach
,ihren periönttchen BerhLdnssrn und nach der Befchafferiheit
!chrer Wohnungen gesgnet erschienen, fremde Kinder in
Pflege^zu nehmen. Die neue Verordnung beschränkt hier die
Höchstzahl  der von einer „verheirateten , verwitweten oder
ledigen Frau " übernommenen Haltekinder auf -drei und be¬
stimmt außer den:, datz nur eins von dm dreien ein Säugling
.smn darf . Es ist mchhwer zu erkennen, welchen v.ielbett.-gt -n
Mltzständen men in dieser Weise entgcgenaübeiten will. Den
Sum der 'weiter in den: zweiten Paragraphen der neuen Per-

enthaltenen Bestimmung, datz nur einer Frau Halte-
Lucher «nverttMt MLuden Lüpfen, „yon der .und in deren

Familie keine Kostgänger  gebalten werden", wttd man
ebenfalls leicht verstehen. Ausdrücklichwird auch vorgeschrie-
ben, daß die Erlaubnis insbesondere nur dann erteilt werden
darf , wenn für die Haltekinder ein ordnungsmäßiger,
den baupolizeilichen Vorschriften entsprechender Schlaf-
r a u m vorhanden rst.

Eine besondere Sorgfalt wendet die neue Verordnung
dem M el d u n g s v e r f a h r e u zu, offenbar uur den leider
Gottes viel zu oft vopgekoimnonen Verschleppungen von Kin¬
dern, namentlich aber der Engelmacherci, unter allen Umstän¬
den vorzubeugen. Zttcht nur über Namen und Wohnort der
Eltern des Kindes, der Mutter , des Vormundes müssen bei
An- und AbinelduntzLn genaue Angaben gemacht werden, son¬
dern auch darüber , von wem und unter üvelchen Bedingungen
das Kind in Kost und Pflege gegeben ist, und — bei der Rück¬
gabe — an wen das Kind zurück- oder wcitergegZben wttd.
Jeder Meldung ist ern ärztliches Attest über den GestmdhwtS-
zustand des Kindes beiz-nfügen. Bei der Meldung des Todes
eines Pilag -krndes, die alsbald  zu erfolgen hat, inutz der
Name des Arztes mitgeteilt werden, der etwa da? Kind be¬
handelt hat. Auf keinen Fall aber darf die Beerdigung ohne
polizeiliche Erlaubnis erfolgen. Auch die Kontrolle  über
die Pflege selbst ist erheblich verschärft; insbesondere ist die
Haltefrau verpflichtet, auf Verlangen der Ortspolizeibehörde
oder der von ihr beauftragten Personen das Haltekind regel¬
mäßig einem vc-n der Behörde zu bestimmenden Arzt borzu-
fühven. Kinder mit offenkundiger Syphilis und Kinder mit
offener Tuberkulose oder sonstigen ansteckenden Krcnikh,eiten
dürfen als Haltekinder weder in Pflege gegeben noch aufge¬
nommen werden.

Die neue Polizeiverordnung darf des Beifalls derjenigen
Kreise gewiß sein, die Gelegenheit hatten , die seitherigen
urannigfachen Mßftände des HaltekinderwesenS kennen zu
lernen.

Die Rückwanderer aus Feindesland.
Es mehren sich die Fälle der Nachforschung nach dun

gegemnärtigen Aufenthaltsort von Rückwandevern (Flücht¬
lingen ! au-s Frankreich oder anderen feindlichen' Lätckern, wo¬
bei e§ sich teiAvalse mn Nachfragen -amtlicher Stellen wegen
-etwaiger Eristmzung der von deir Flüchtlingen zu Prowkoll ge¬
gebenen Angaben über die in Feindesland zurückyelassene
Habe oder über ihre Behandlung in der Gefangenschaft han¬
delt, oder aber umr die Zrrstellung von Brieffchaften, die von
ausländischen Absendern an die Flüchtlinge gerichtet sind.
Öfters -sind es auch Angehörige -der Flüchtlinge, die in anderen
Gekangenenlagern untergebvacht gewesen waren , und nun
nicht wrssen, ob chve Familienmitglieder sich noch in Fornk-
reich befinden oder auch irach Deutschland zurückgekehrt sind.
Ta viele dieser Rückwanderer gar keine Angehörigen mehr
in Deutschland haken, fehlt ihnen jede Möglächkeit, sich wied.rr-
zufttrden, so lange nicht an e i r: e r Stelle genaue Angaben
über die Aufenthaltsorte der Flüchtlinge vorhanden sind. Es
ist deshalb empfehlenswert , datz alle diejenigen Wnchtlinge.
dre über Frankfurt heiwbeför-dert worlden sind, ich:e genaue
Adresse  mittels Postkarte an die Preußische Über¬
nah me stelle für die deutschen Flucht l in ge in
Frankfurt  a . M., Zi.mmerweg 13, richten, -damit etwaige
Briefschafren oder sonsttge Mitteilungen an sie weitengegeben
iverden könneir. Zur Veveinfachung des Verfahrens niöge ver-
inieden iverden, andere Mtterlungen auf die Karte zu schrei¬
ben, als Vor- und Zuname , Geburtsjahr und Ort , Beruf,
gegenwärtiger Wohnort und Siratze.

Neue Brotkarten.
Wie ans dem Anzeigenteil zu-ersehen ist, »nacht der Magi.-

strat bekairnt, dirß die hrsstgen Brot - urid Mehlkarten einige
Änderungen  erfahren haben. Diese Änderungen sind
auSschlietzlhh aus Aweckmätzigkeitsgründenerfolgt. Brot - und
Mehlmarken werden für je ttne Woche zu einer Karte ver¬
einigt , -wodurch z. V. ihre Aufbewahrung und Mttnahure
wefentlich erleichtert wird . Die Brotkarte selbst ist äußer¬
lich -gvötzer getrorden , und jetzt in 10 Abschnitte eingetcitt , so
daß also arrch kleinere (Äewichtsteile Brot gekauft werden
können, waS besoirders deneir, die autzerihalb thr-es Haushalts
Verpflegung finoen, sehr willkommen sein dürfte . Es wird
jedoch ausdrücklich darauf auf merksam gemacht, daß «s bei
Sttase verboten ist, für die klernen BrotkartenoibschrritteMehl
oder Brötchen zu kaufen oder zu verkaufen . Jeder Mißbrauch
in dieser Hinsicht wird im Interesse -der Allgemeinheit rück¬
sichtslos verfolgt werden . Im übrigen rst grundsätzlich nichts
geändert . Die Gültigkett der bisherigen Karten -wird durch
die Eiusühvung der neuen Karten nicht berührt . Sie können
also vor wie nach beliebig lange über die Zeit hinaus benutzt
werden, für di>e sie gelöst worden sind. Neue Karten gelangen
Van Donnerstag  dieser Woche ab an diejenigen, die von
dem genannten Tage ab für weitere  4 Wo  che n Karton
ahzuholeii berechtigt sind, bereits für die letzte dieser 4 Wochen
mit zur AuSgaibc.

Rriegsauszeichnungen.
Mit dem -Eiisernen Kve-uz 2. Klaffe wurden auisgezeichiiet:

der Postillon Heinrich Hecke ! mann,  zuletzt bei der Post,
halteret in Wiesbaden, jetzt Unteroffizier der Reserve beim
Stäb des 3. Bataillons 2. Marine -Jnfanterie -RegimLnts ; der
Unteroffizier kn Artillerie -Regiment 27 Ludwig Kaiser,
Sohn des Landwirts Ludwig Kaiser in Werstadt ; der Unter¬
offizier im Jnfarttsrie -Regiment 87 Otto Stiehl,  Sohn des
Kaufmanns Karl Stiehl in Bierstadt.

Die Rote-KreuAincdWlle 3. Klasse erhielteir : Schtvester
Werra Gräfin Keiner,  Schwester Lura Moos  und
Schwester Luise Hehn  vom Paulinenstift in Wiesbaden für
Verwund-eteirpflege auf dem östlichen KriegNschauplatz; ferner
erhielten die- Rote-Kreuzinedaillc 3. Klaffe: der Weinbauer
Gustav Gundlach  aus .Hallgarten ; der Kellner Fritz
Scherer  aus Lairgenschwalbach und die Schwester Frau
Oberst Klara Fell  in Soden i. T.

Wiesbadener Lazarette.
Au-5- ug aus der Verwundet-cillttte der Auskunfisstelle in

der „Loge Plato " für im Felde stehende naffauische Soldaten:
Erkatz-Baraillon des Jnfanterie -Regr«ieniS Nr. 80: Im Äarni-
son-Lozarett : Feldwebel O. Ackermann (Bartzantz) . N. Baer
(Halberstodt) , W. Heck jIllingen ), M. Hochschild(Fraittfurt ) ,
F . Hoblseldcr (Frankfurt ) . K. Popve (Frankfurt ) . K. Stein¬
metz (Krankfurt ). Im St . Josephs-Hospital : Wevrmann L
Dittmar (Älovvenhettn) . — Rescrve-Jnfanterie -Regimertt
Nr. 223: Im Paulinenstift : I . Bär (Unterliederbach) . K.
Seidel (Albendoff) . Im Garnison -Lazarett : M. Holpap
(Dürow). — Reikruterwevst des Er,ätz-BataillonS des Land-
wehr-Jnsonterie -RegimentS Nr 50: Im Garnison -Lazarett:
Landsturm-Rekrut I . Mo - (Kuchen) . Landsturmrekrut P . Elm
(Wannfrled ), Landstt'.rmrekrut F. Schröder (Meincrtshagen ).
Reservc-Jnfanterle -Resiment Nr. 80: Im Hoipital zr:m
Heiligen Geist: Wehrmann K. Fischer (Wiesbaden) . Im
Hotel Metropole : Reservist W. Kaufmann (Fischbach) . Im

Garnison -Lazarett : Wehrmann K. Äärffoth (Bierstadt) . A.
Schmad-t (Neuhof). Im Eden-Hotel : Ersatz-Reservist O. Müller
(Riedorbügen) . Wehrmann L. Wilttnairn (Biebrich!. — Ersatz»
Bataillon des Garde-Regiments Nr. 4 : Im V-aulinenstitt:
Unteroffizier K. Fries (Breckenheim) . — Landsturm-Erfatz-
Bataillon Frankfurt : Im Garrnson-Lazarett : Wehrmann I.
Hahn (Wiesbaden). — Reserve-Jnfanterie -Reginient Nr . 57:
Im Hotel Weins : Ersatz-Reservist K. Handel (Hanau ). —
Jiifanterre -Regimenl Nr. 56: Im Paul inen stifr- K. HUtz
(Wiesbaden) . — Ersatz-Bataillon düs Lcmtzwehr-Jnfanterie-
Rcginl-ents Nr. M : Im Garnison -Lazarett : Ersatz-Reservist
A. HL74 (Marbach) . Im Paulinensttst: Unteroffizier A.
Homiighausen (Boddelhausen). Wehrmann Phflipp Liesenseld
(Mainz ) . Im Hospital zum Heiligen Geist: Wehrmann F.
DtoSbach (Wiesbaden). -— Rekrutendevot des Ersatz-Bataillons
des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80: Im Paulinenstist:
Crsatzreservist R. Krämer (Höhnudorf). — Reserv:-Infanterie-
Regiment Nr. 38: Im Hotel Metropole : Geftciicr W. Lang
(Lorchhausen) . — Reserve-Jnsanlerie -Regimeut Nr . 270: Im
Hotel Weins : Musketier A. Monges (Wiesbaden!. — Jn-
stlntcrie-Regmrent Nr . 144: Im Hotel Weins : Reservist G.
Merkel (Oberrad ) . — Ersatz-Bataillon des Reserve-Jnfanterre-
Regiments Nr. 80: Im Edenhotel: Ersatzreservist O. Müller
(Ricderbügen) . — Jnfaiiterir -Regimen- Nr. 115: Im Hotel
Weins : Ersatzreservist P . Petrh (Wttbausen ) . — JnfMiteric-
Regiment Nr. 80: Im Garnison -Lazarett : Wehrmann Heinrich
P 'nk (Langenhain) . — Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 261:
Im Hotel Weins : Gefreiter E. Saas (Hattenheim).' — Ecsatz-
Batailloli des Referve-Jnfanterie -Regimcnts Nr. 81: Im Hotel
Weins : Ersatzreservist PWivv Seip iRüdesheim) . — Ersatz.
Bataillon des Füsilier -Regiments Nr. 80: Im Eden-Hotel:
Landsturmmcmn H. Schis! (Plettenber «).

— Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden stellte in
seiner letzten Sitzung den Kreishau shaktsplan  für
1915 in Einnahine uird Ausgabe aiiif 2 184 300 M. fest und be¬
willigte für die Ausgaben an F a m i I i e n u n t e r st ü tzu n -
gen den Betrag von 1 200 000 M., der durch eine Anleihe ge¬
deckt werden soll. Die Beschluß fass unz über den Abschluß eines
Vertrags ztmschen.dem Kreis und den Mainkraftwerken Höchst
a. M. über die Lieferung elekttffcher Arbeit im Landkreis
Wiesbaden wurde zunächst vertagt und die Sgche einer Kom¬
mission zur Prüfung üüerwieseir.

— Verbandötag Der 54. Verbandstag der Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschaftenam Mrttelrhein sinket am 10. Juli
d. I . in der „Wartburg " in Wiesbaden statt.

— Infolge Schreckens gessnd geworden. In Marburg
.ereignete sich, wie man uns von dort berichtet, der merkwür¬
dige Fall , daß ein irr der Lmrdesheilausratt untergebroch-t-r
Soldat,  der im Felde beim Granatfeuer taubstumm  ge¬
worden war , bei einem Gewitter so erschreckte, daß er Spr,iche
und Gehör plötzlich wiedersand.

— Unfall. Das tolle Jagen der Radfahrer hat heute vor¬
mittag in der Parkstoahe zu einem Unfall .gefflhrt. Der 15
Jahve alte Bäckei-lehrling Ludwig B e s i e r jagte mit seinem
Züveirad in rasendem Lauf d>e Hetzstratze herunter , >o daß er
die Gowait über fein Rad verlor und in der Parkstrahe mit
voller Kvaft gegen einen Baum anrannte . Er ttug dabei ein«
Kopfverletzung davon. Passanten riefen die Sanitätswache

.herbei , die den Verungkückten ins städtifck>e KranLerchauS
brachte.

— Grmtdbesii.vcrsteigernng. Gestern fand vor dem hiLii-
gen Amtsgericht die Versteigerung des HausgrunÄstücks Hell-
nmrndstratze 42 statt . Geschätzt ist das Grundstück zu einem ge-
meiuen Wert von 55 000 M. Das höchste Gebot mtt 2000 M.
legte die Hypothek-argläub igerin ein. 33 000 M. Hypotheken
bleioen bestehen. Die eigene Hypothek der Ersteherin beläuft
sich auf 15 000 M. Einige weitere Hypotheken kommen in
Wegfall.

— Die Verlustliste Nr . 266 liegt in der Dagblattschalte'--
halle sAuSkunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle
Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf. Sie enthält u . a.
Verlwste des Füsilier -ReMnents Nr . 80 sowie der Reserve-
Jnfanterre -Reginienter Nr . 87 und 223. — Das Internatio¬
nale Komitee vom Raten Kreuz rn Genf bittet dringend^ A n-
fragen nach vermißten Kriegern nicht zugleich
cni das Rote Kreuz in Paris  und an das Rote Kreuz in
Genf,  sondern nur an eine  dieser Stellen zu rich-ten.
Doppelte Anfragen verursachen unnötige Arbeit und Zottver-
lust, da beide Stellen in fortwährendem Schriftwechsel stehen.

— Ein Hintzeiibnrghild. Die bekannte Bildrnsmalcrin
Frau Olga Hasselmann - Kurtz  hat soeben ein neues
Hin denburgbild  vollendet und rn der Bvchhantflnng
Sckwaedt. Rheinstratze 43. ausgestellt.  Nicht nur durch
die Au-ssühruna —- es handelt sich um ein Lnratnal -Pastell —.
sondern hauptsächlich durch die nitereffante Farbengebuna und
durch die Lebendigkeit zeichnet sich dieses Portrait von der
Unmenge anderer besonders aus.

— Kleine Notizen. Die städtische Sparkasse iu
Biebrich (Kassenlokal : Biebrich. RathauSstratze 69) hat im
Jrrieresse des PubWMNs die GeschästSstundev für die Zett
vom 1. bis 3.. und 5. bis einschließlich9. Juki b. I . vormittags
von 8 bis 12V? und nachmittags von 2kä bis 6 Uhr hestgesetzt.
über die gewöbnckichen Geschäftsstunden gibt eine Anzeige
Auskunft.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen unb Lichtspiele.

* Wiesbadener BergnügungSpilast . Der Svielplan vom
1. bis 15. Juli verzeichnet: Geschwister Günther mit dem lesen¬
den, singeriden. inusizierenven und tanzenden lürttschen
Würidcrxferd Pascha, Rita Klein Operettenkangertti . HanZ
MexaNider (vcrlängett ) , Vorttagsküustter . Cellar . der geniale
Hcxcnmcister, Gastspiel des Deuffch-Äfterrelchlschen Bunten
Theattrs . Lichtspieke.
vorberichte über Kunft , Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater (Opernssiolgesellschaft Nrna Sandow ).
Am Donnerstag geht znm erstenmal „Das Kind", eine Klein¬
stadt-Komödie von Ottomar Enking, in -Szene. Das Stück
wurde beveits irrst srtHnstem 'Erfolg in Berlin am Kleinen
Theater sowie an den Hoftheatern Dresden , Braunschweig,
We'?nar und vielen anderen Theatern Wgeben. Der Verfasser
ist: durch leine Romans und seine in Holirein spielenden Klern-
stadtgeschichten: „Familie Behm". „Kantor Liebe". «Neide
Torstens Sanduhr " rühnflichst bekannt.

* Kurhaus . Ein Smfonie -Konzert im Abonnement findet
mn Freitag dieser Wrxhe, abends 3(4 Uhr. unter Ndusik-
dircktvr Karl Schurichts Lettung ttn großen Saale statt . Zur
sollstischen Mitwirkung ist Hans Weisbach (Klavier) gewonnen.
Das Konzert bringt 1. Leonore, Sinfonit in E-Dur nach
Bülgors gleichnmntger Ballade von Joachim Raff 2. Konzert
für Klavier mit Orchesterbegilcitirng von Rodert Schumann,

-------- § ür dsn Monat Juli -------- ,
- out das

„^ iSsbadensr ^agblatt"
zu abonnieren , findet sicd Selegenkeit

im Verlag „ ragviatt -kaus " Langgoss « 21,
in ver 3u >sigsteUs Sisrnarckring 19,
in den Ousgabettelten der Stadt und natbborarte,

und bei fämtlicben deutschen Reicbspoftanftalten.



Die«st «s , SS. Jrmi 1SLS.

Provinz Hessen-Nassau.
Reaierungsbezirk Naflei.

Die Leiche auf dem Bahngrleise.
X Biedenkopf. 28. Juni . Wie jetzt festgestell: ist, handelt

ss stell bei hem kür?!ick, bei Niederweirnar totgefahronen Mann
um den Holzhand ler Christian Becker 6r aus Nieder-
^isenhausen  im Kreise Biedenkopf.

GerichtZsaal.
Lr Die Berufung des falschen Bürgermeisters von Köslin

venvorfen . Leipzig.  29 . Juni . (Eig. Drahtbericht.
Mn .) Das ReickKgerickit verwarf die Nevrston des falschen
Bürgermeisters von Köslin. Thormann (Alexander ) , der
vom isckwiwserichtKöslin am 15. März wegen versuchten und
vollendeten Betrugs nsw. zu 10 Jahren Zuchthaus  und
10 Jahren Ehrverlu st verurteilt war _ _ _

Neues aus aller Welt.
Großfeuer im Hafen von Glasgow. W- T .-B. ~on*

b o n,  29 . Juni . Ein großes Schadenfeuer entstand gestern
im Hafen von Glasgow . Der Schaden beträgt 60 000 Pfund.

Eine kanadische Stadt durch einen Zhrlon zerstört.
W . T .-B. London,  29 . Juni . Die „Times " meldet aus
Toronto : Ein Zyklon  hat die Stadt Redcliffc im Staate
Alberta zerstört. Der Schaden wird aus 2 000 000 Mark ge¬
schätzt.

Die Kronprinzessin ,rnd der Reservist. Unter die Glück¬
wunschtelegramme die der Kronprinzessin aus Anlaß der Ge-
bnrt der jüngsten Prinzessin , aul 7. April, xugingen, war ver¬
sehentlich auch sulaendrs Telegramm geraten : „diommandan-
tur Berlin . Krusch'tz. 12. 4. 15. Bitte um » Tage Nachurlrntü
wegen Entbindung meiner Frau . Reservist Welk. Polanowitz.
Sofort wurde dies Telegramm mit fo-lgendem eigenhändigen
Zusatz der Kronprinzessin zur Kommandantur zurückgebracht:
Aus Versehen an mich gekommen, bitte gewähren Sie ibm

diese Bitte Kann es den Leuten so nachfüh-en. Eecilie,
Kronprinzessin." Als sich der Reservist und glückliche Vater
auf dem Svfmarfchiillamt für die beschleunigte Fürsprache
bedankte wurde ihm im Auftrag der Kronprinzessin noch ein
Geldgeschenk überreicht. _ _ .

Bankerott eines englischen Gesnndirn. Aus München
wird gemeldet: Der frühere englische Gesandte in München.
Sir Edwin Harrt , Sorbett,  der auch der Vertreter Eng-
lands am württembergifcken Hof war', ist bankerott  er¬
klär : worden. Seine Schulden belaufen sich nach englischen
Mitteilungen aus 7500 Lstr. (150000 M.) . sein Vermögen wird
mit 35 Lstr.. also 700 M. angegeben, abgesehen von der Haus»
einrichtung und seiner sonstigen Habe, die sich noch im eng¬
lischen GesemdtschaftSgebäude in München befinden, aber nickst
so wertvoll sind, fast die Gläubiger b:et dafür erhalten werden.
Die englische Regierung weigert sich, die Schnöden zu zahlen.

Der Erbe des SandwirtShofes als Standfchützc an der
italienischen Grenze . Der 15jährige Sohn des jetzigen Sand¬
wirts von Paffeier , dem ehemaligen Bcsitztnvi Andreas Hofers,
hm die Realschule, deren Schüler er war . verlassen und ist
jüngst als Standschüde mit zur Verteidigung der Tiroler
Grenze ausgezogcn. In einem Feldpostbrief an seine Eltern
schrldkrt er die Begeisterung der Tiroler , die an die erinnert,
wie sie vor IM Jahren unter Andreas Hofer geherrscht.

Letzte vrahtberichte.
(Eilte unglaubliche Geschichte.

\V" T.-B. Manchester, 29. Juni . (Nichtamtlich:) Der
Londoner jkvweWonÄe.nt deö „Manchester Guardian " erg-ählt

Unndslstsll.
vsui 80 ?is Reichsbank.

Br Berlin, 29. Juni. (Eig. Drahlbencht . Kir. Bin.) Isis
heutige Zentra lausschuß Sitzung derReichsbant er-
kvcküste die OMMi cn Monatsregularicn. Präsident Häven»
. lo' in leitete die Sitzung und' gedachte mit warmen Worten
de« kürzlich verstorbenen Ausschußnutgliedes Geheimlut
Hecker, des früheren Geschäftsinhabers der Disconto-Gesell-
schalt. Exz. Hatenstein besprach sodann die Entwickelung
des P.erchshankstaius und konstatierte hierbei, daß sich die
Verhältnisse auch weiterhin befriedigend  gestalten.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Deutsch - Russische Kiiegskxeditbauk. Rem¬

scheid,  28 . Juni . In Remscheid trat heute die Deutsch-
Russische Kriegskreditpank, A.-G., in Tätigkeit, Die Bank be¬
zweckt die Bevorschussung deutscher Forderungen in Ruß.
lar>d und die Eintreibung dieser Forderungen. Zum Vor¬
sitzenden des Aufsiohtsrats ist Kommerzienrat Hermann.
Hardt-Lennep gewählt worden. Der Verwaltung der Bank ist
die Gt-schäflsstellc des Vereins deutscher Fabrikanten und
Exporteure für den Handel mit Rußland (E. V.) in Homscheid
'ingcgiiudert worden. Die Geschäftsleitung hat der Syndikus»
des genannten Verbandes, Dr. Faul Meyer-Remscheid, über¬
nommen.

Berg- und Hüttenwesen,
* SiesenJSolinger GcBstahl-Akiienvcrein. Solln gen.

28 Juni In der heutigen außerordentlichen Generalversamm¬
lung des Siegen-Solinger Gußstahl-Aktienvereins wurde be¬
schlossen, die Aktionäre aufzufordem , die noch vorhandenen
Stammaktien im Verhältnis von 2 zu 1 zur Zusammenlegung
einzureichen oder dieser Zusammenlegung dadurch zu ent¬
gehen, daß eine Zuzahlung von 600 M. pro Aktie geleistet
wird. Die Aktien, auf welche die Zuzahlung geleistet wird,
erhaben den Charakter einer 6proz. Vorzugsaktie. Die Ver¬
waltung berichtet, das Unternehmen sei mit Aufträgen gut
versehen und die Abnahme der bestellten Mengen erfolge
prompt. Unter der Voraussetzung, dlaß die Arbeiterfrage und
die Beschaffung des erforderlichen Rohmaterials keinen
Schwierigkeiten begegnen, glaube man, die Aussichten des
laufenden Jahres als günstig bezeichnen zu können.

* A.-G. Vereinigte Norddeutsche Kaliwerke in Mordhansen.
Die Generalversammlung erteilte Entlastung. Die Gesellschaft
schließt mit einem Verlust von 152 685 M. ab, um den sich
die aus den Vorjahren übernommene Unterbilanz auf 232 035
Mark erhöht Für die Gewerkschaften, an denen die Gesell¬
schaft beteiligt ist» waren Zubußen hn Betrage von 975 500 M.
aufzubringen, um die sich das Betailigungskont© auf 5 097 317
Mark- erhöht hat

Industrie und Handel.
* Elektriadtäts-A.-G. vorm. W. Lahmeyer u. Go. in Frank¬

furt a. M. In der Generalversammlung gedachte der Vor¬
sitzende des verstorbenen Aufsichtsratsmitgiiedes Geheimen
Bau rats Dr. Emil Rathenau . Dann wurden die Regularien
genehmigt, insbesondere die Dividende auf wieder 7 Froz.
festgesetzt Die Versammlung wählte an Stelle von Rathenau
Geheimrat Deutsch aus Berlin :u den Äufsichtsrat.

* Karl Schöning, Eisengießerei nnd Weikzeugmaschinen-
fettrik. A.-G. j» Barlifi-Reiaidseruterf. Dis Gensraiversamm-

Wresimdener _
folgende charakteristischen Vorgänge : Die neuen 5-
Schilling sch eine  der Kriegsanleihe Haben einen fastchen
Aufdruck des JnHalls bekommen, dag die PoWairfassen sie
für 5 Pfund Sterli ng  einlösen würden. Das Versehen
wurde entdeckt und an die Zentralstellen berichtet, die telepho-
nlisch angooroner hatte, den Fehler mit Tinte -zn lorriHieren.
Die Postämter gaben hm Hiermit Heauftragten Beamten
sghsche Formulaoe , nämlich P s u nd s che i n e, auf denen nun
bevmê kt munde, dag die Postsparkassen die SckMne zu
5 Schilling  euüäsen . Nichdem neuerdings an die Zentral¬
stelle berichtet war , wunde cm-zeordnet, die Fehler wiedeuum
mit Tinte zu verbessern. SchUetzlich erging an alle Postämter
eine neue Verifngnng. die falschen Ziffern auszustreichen nnd
durch Worte den uursl-ehenden Betrag zu ersetzen.

Kufruf an die Krbeiter Moskaus.
Br . Petersburg , 29. Juni . Mg . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Oberbefehlshaber von Moskau, Fürst Jusutow,  ver¬
öffentlicht einen weiteren Aufruf . Diesmal an die Arbei¬
ter.  Der Schluß heißt wörtlich: Werdet nicht mutlos durch
unsere zeitlichen Mißerfolge . Diese können Vorkommen; ober
gerade zu solchen Zeiten soll man den Mut nicht verliere »,
sondern seine Kräfte verdoppeln.

Dänemarks unerschütterliche Neutralität.
Br . Kopenhagen , 29. Juni (Ei« . Drahtberichi . Ktr . Bln .)

Der VerkehrAniliistcr JöngLiisen äußerte 'gestern auf einer
Versammlung der Radikalen : Unsere Reutralitäis-
Politik  ist nicht abwartend , um es deutlich' auszusprechen,
wir sind Lein BaWanstaat. Es ist unser un erschn tt er -
licher Wille,  zu jedem Zettpunkt des KriegLs ohne Rück¬
sicht auf semen Ausgang neutral  zu bleiben.

Oie amerikanischen Importeure fordern die
Einfuhr deutscher Chemikalien.

Br . Amsterdam, 23. Juni . Mg . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
„Reuter " meldet aus Washington : Ungefähr 100 0 Impor¬
teure  haben den Staatssekretär Lansing  aufgefordert,
Schritte zu unternehmen , um die Einfuhr gewisser Moengen
von Farbstoffen und Pottasche aus Deutschland M sichern, die
in Deutsch!Mid bestellt wurden , che die britische Blockade gegen
Deutschland angekündigt wurde. Lansing hat versprochen,
alles zu tun , was iix seinen Kräften steht.

Vriefkasten.
(Di- Schristleiiuna des Wicibadcncr Tagblatts bmmwortet n„r schriftliche
Assragen im Briefkasten, und zwar ohne ReLilsverbindlichleit. Besprechungen

können nicht gewährt werden.)
An mehrere Einsender. Wir bedauern. voii Ihren Sin-

scndrm̂ cn keinen Gebrauch machen zu können: silb -erne
Hochzeiten  sind aber so alltäglich" und nur snr gam ellge
Bekaunienkreife in Betracht kommende Ereignme , datz tziec
die erste Vorausfcbnng einer Zeitungsmitteilung : das allge-
nleine Iniereffe , fehlt. _

Will «. Wir nehmen an . daß es sich um eine Ehe handelt,
die im Swbiete des ehemalig«« Herzogtums Napau ohne Ehe-
vertrag geschlossen wordeii ist und der überlebende, Ehegatte
nicht von seinem gesetzlichen Erbrechi nach dem Bürgerlichen
Geietzbuch Gebrauch gemacht har. , Er ist also Leibzüch-er des
Vermögensnachlasses Ihrer Schwester. Die fticher nach n̂affau-
ischcn! Gesetz bestandene Errungenschaftögemelntchori ist durch
das preußische Ausführmigsgesetz ubergeleitet in die sr-
rnntzeng emeinfchaft des Bürgerlichen Gesetzbuchs. Nach

lung setzte die sofort zahlbare Dividende auf 8 Proz. fest
Unter Hinweis auf die im Geschäftsbericht gemachten Angaben
bemerkte die Verwaltung, daß die Gesellschaft gut besdiaftigt
su . Die Verhältnisse bei der Gesellschaft seien als be¬
friedigend zu bezeichnen.

* Fyrophor-MetallgeseUschatt in Köin-Krannfeld. Bei der
Gesrlisehall ergibt sich nach 73 987 M. (.73991 M.) Abschrei¬
bungen ein Verlust von 12 798 M., mn dien sich der vorjährige
Verlust auf 69 495 M. erhöht. Der Geschäftsbericht stellt für
das verflossene Geschäftsjahr eine Absatzsteigerung fest. In
di r Hauptversammlung wurde der Abschluß genehmigt und
der Verwaltung Entlastung erteilt, nie beantragte^ Satzungs¬
änderung. betreffend Verlegung des Sitzes der Gesellschaft von
Köln nach Essen, sowie jene, wonach der Äufsichtsrat aus
mindestens drei statt vier Mitgliedern besteht, wurde gutge-
luißen Es wurde noch mitgeteilt, daß die Gesellschaft in
ihrem Patentstreit ein obsiegendes Ui teil erzielt habe, wonach
die gesamte Feuerzeugindüstrie nur noch ihr Zündmetail, das
unter der Bezeichnung Auer-Metall hcrgestellt wird, verwenden
darf. Dies sei für die Gesellschaft von erheblichem Nutzen.

* Tapeten-Industrie-A.-G. in Berlin. Die Generalversamm¬
lung genehmigte den Abschluß für 1914, der einen Gesamtge¬
winn von 563 759 M. (570 944 M.) ergibt. Unkosten, Zinsen
nsw. erforderten 210 715 M. (299 275 M-), und zu Abschrei¬
bungen werden 345 000 M. (342 910 M.) verwendet, so daß
ein Gewinn von 8043 M. verbleibt, der auf neue Rechnung vor-
getragen wird.

* Varziner Papierfabrik in Hammermühie. Dre Generai-
versaminlnng , in der ein Kapital von 2 883000 M. vmrtreten
war, genehmigte die mit einem Verlust von 56571 M. ab¬
schließende Jalhresrechming. Auf Anfragen erklärte die Ver¬
waltung, die Bilanz der Hammermih Paper Go. in Erie werde
der ocrligen Sitte gemäß von einem amerikanischen Notar
beglaubigt. Die Hammermill Paper Co., so bemerkte die Ver-

. waifurig schließlich, sende allmonatlich eine Bilanz und habe
in letzter Zeit monatlich rund 25 000 Dollar Uberschuß er¬
zielt Die Verwaltung glaube zu der Hoffnung berechtigt zu
sein, daß die Aktionäre der Varziner Papierfabrik noch viel
Freude an der Hammermill Paper Go. erfahren werden.

* Die Holzbeschaffung für Ostpreußens Wiederaufbau.
Durch eien Holzbedarf für Ostpreußens Wiederaufbau hat die.
gesamte deutsche Holzindustrie große Holzlieferungen nach
Ostpreußen zu erwarten, weil die ostpreußfschen Sägewerke
die notwendigen Mengen zu liefern nicht in der Lage sein
werden Nach den Ermittelungen der „Holzwelt“ sind bereits
große Holzmengen von Firmen in Schlesien, Sachsen, Han¬
nover . im Rheinland nach Ostpreuß verschlossen worden.
Der Gesamtbedärf an Holz für den Wiederaufbau und projek¬
tierte industrielle Bauten wird auf einen Wert von rund 50
Millionen Mark beziffert.

Weinbau und Weinhandel.
— Der Stand der Bebau. Aus dem Rheingau,

24 Jum. Die Blüte ist nunmehr überall vorüber, und trotz
der Trockenheit wachsen die Träubchen gut weiter. Düs Laub
ist gesund und von frischer Farbe, Krankheiten wurden bis¬
her nicht wieder gefunden. Im Spritzen und Schwefeln wird
nichts versäumt . Bei dem anhaltend trockenen Wetter war
es auch möglich, mit den Sommerarbeiten nachzukommen. —
Die Blüte kann in ganz R h e i n h e s s e n als beendet ange¬
sehen werden, nnd die jungen Trauben nehmen eine gute
Weiterentwtckelung. Die Schädlinge sind bis jetzt in
größerem Umfange nicht aufgetreten außer dem Ileuwurm,
dev ater bei dem guten Verlauf der Blüte und der trockenen
Witterung nicht viel schaden konnte. Die Wsüchergsarbeüe.n

Aücnd-Ausgabe. Erstes Blatt Seite 3.

8 1519 des Bürgerlichen Gefetzbnchö wird das gemeinschaftliche!
Vermögen beiher Ehegatten Gesamtgut, ebenso was her Mann
und die Frau während der Errunaenfchaft gsrneinichchtuch
erwerben . Da Kinder nicht vorhanden sind, so können sie
nach Bestimmung des nassamschen Rechts an den , überleben¬
den Ehemann däs Begehren stellen, cm Inventar über ote tu
dessen. Leibzucht befindlichen liegenden und beweglichen Gurer
aus beider Parteien Kosbeii zu errichten. In den« ^ nverttar
wird auch festgestellt, was emgebracht und was t̂ rrmTorerifcbaiTt
ist. Bezüglich der Reparaturkosten ist zu bemerken, daß diese
Gesamtiruisverhindlichkeiten sind und aus dem Gesamtgut be¬
zahlt werden müssen. Der Leibzüchter ist rnchr verpstichret,
Kaution zu leisten. Wenn er aber das Lewznch,̂-vermögen
Uiiwirtfchaftlich benutzt oder vernach-älstat . so kann aus Ent-
ziehung der Leibzucht geLügt werden.

Joh . Sch. Es ist Tatfraze ^im Einzelfall. ob in,der Be¬
merkung eine Beleidigung zn finden i. Da der Ausdruck in
brr. rsxvux  nicht beiDßiib'iQ’ciTb ift, w mu^ke -boa) Ditintct cV\t  iMt»
ßcftsttr werden, cb anvfy  die Absicht zu Mcibmn  xxjftmiucn̂ Jat
oder ob es sich lediglich um eine unangeünachte Redensa^
kandslt . — Die Verjährungsfristen , find rm L-rraigesetzbuch
verschieden geregelt , je nachdem es sich um eine Übertretung,
ein Vergehen oder ein Verbrechen handelt. Bezüglich der An¬
rede verweisen wir auf das »ben gesagte und bemerken noch,
daß es mach auf die gesellfchafteiche Stellung der bstresfenden
Person ankommt. _ ^

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

SO . Juni . 8 ITltr vormittag *.
. „ dr Liebt . 8 ~ leicht , 3 schwach , 4 = t» »»sig , ä — tris - Ii. « - » »«»rk,

-t - it . 8 — »laramcb , 9 = Starm , 10 --- starker Starm.

3crkuni . . . .
Hamburg . . .
Swinemunile
Hemel
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Hetz.
Frankfurt, » .
Karslruhe , B.
München . . .
Zugspitze . .
Wilhelms¬

hafen . . .
Klei.

1755,4; SW 3
>752,7. SW 3
756.1 N2
750,8 S03
i768,2i SW 4
757.3 SW1
17565: MW2
7565 W2
754.2NNW 37ö9A| NW2
759,7| SW1 ;
759.4 WSW .»
7BS,8|WNW4

7766 ; 83
1755,71 W1

>ü»lSbed.!4-15
I » |+ I9

Hegen + 17
:ha.IbbJd.;+ 21
wolkig H-15

1 heiter 1+ 56
wolkig 1-417
Hegen >+ 17

■16

wolkig
bedeckt

+16
bedeckt + 13 Skagen

+14 Kopenhagen.

Beob-
schkangs-

Ststicn.

"Ssik!
go»

Wetter
B3
ii-J3«16»O

Königsberg .
Cassel . . - .
Magdeburg. .
Mühlhausen

(Eis.) . . .
Frledrlohs-

hafen . . .
Vlissingen . .
Christiansund

7560 ' 0 3 halbbed . + 23

756.7 NW 3

780,1 SW 3

Stockholm.
+13 [Haparanda

|Budapest . .
Wien.

halbbed. + 18jRom. . . .heiter + 15!Flore!a . . .

wolkenl.

759.6 W2
767,Ä SW 4
765,61 NOS
7547 SW1
755.6 WSW2 wolkig
757.6 '
758,8

bedeckt
halbbed.
bedeckt
Dunst

>752,7

OSO2 >bedeckt
82  welkig

W 4 I Begso

+1S
+15

+11
+15
+10+16
+16
+16
+11

+16

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

23. Juni.
7 Uhr

worareua.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.

Baromereraai 0° und Normalechwer« 748,2 UTA 7479 747,9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 755,1 767.6 7680 767,9
Thermometer (Celsius) . 13,4 20,1 16,6 17,9
Dunstspannung (mm) . 10,2 10.2 113 10,ff
Celativo Feuchtigkeit (°/o) . 64 57 80 67,6
Wind-Kichtung und -Stärke . . still NO 1 SW 2

0,0 —

Höchste Temperatur (Celsius) 22,6. Niedrigste Temperatur 16.5

Wettervoraussage für Mittwoch, 30. Juni 1915
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zn Vrankfnrt a. Jg

Bedeckt , zeitweise Regen , kühl , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 29. Juni.
Biebrich . Pegel : 2,10 m gegen 2,14 m am gestrigen Vormittag.
Canb . > 2,30 > » 2,43 » » » »

sind genau so weit gediehen wie sonst, man beginnt jetzt mit
dom zweiten Spritzen. — Seit langer Zeit hatte die Mos cl
kerne so frühe, gleichmäßige und günstige Blüte wie in diesem
Jahr In allen Lagen trifft man reichlich kräftige Gescheine
an, denen der jetzt gefallene warme Regan, sehr zu statten
kommt Auch über die Schädlinge hört man keine Klagen,
trotzdem es unmöglich ist, die Bekämpfungsaiheiten so, wie
es eigentlich sein sollte, durohzuführen . — In der Rhern-
pf .nl z ist die Blüte beendet. Trotz Hitze, Trockenheit und
raschem Blüteverlauf ihat dkr Heuwurm aber vielfach Schaden
angerichtet . Der Trauhenansatz ist jedoch überall recht reich¬
lich. besonders am Rieslins und Muskateller, am Gutediel
weniger.

* Gute Aussichten für den Markgräfler. Wie aus Mülheim
berichtet wird, dürfte das Jahr 1915 em gutes Wemjahr füt
das Markgräflerland werden. Die Reben entwickeln sich Bv
dem sonnigen Wetter prächtig.

Versicherungswesen.
— In dem Konzern der „Frankfurter Allfle&olnen Ver-

sichernngs-A.-G.“ soll demnächst eine Änderung ver sich
gehen. Die Rückversächerungsgesellschaft ,JFrankona‘‘ und
„Europa" beabsiahifäigen in Ubereinsünunüng mit der „Frank¬
furter Allgemeinen Versicherungs-A -G." eich von dem Feuer-
ruclrversichcrun'gs-Kon zem leszulösen und ihren Sitz nach,
Berlin zu verlegen. Der Grund hierfür ist lediglich darin zu
suchen , daß sidh die „Frankfurter AMgemeine“ gezwungen
sali, das direkte FeuerversicheruHigsgesciiäft aufzunehmen,
was eine Hinderung der weiteren Entwickeiungsmö̂ Lichkeit
der das indirekte Feuerversicherungsgeschäft betreibenden
Rückversicherungs-Gesellschaften nach sich zog. Eine dem¬
nächst slaltfinüende außerordentliche Generalversammlung soll
über die Miahi des Verstandes, neben 'notwenefeg gewordenen
SaiutenänderuiBgen, Beschluß fassen. Die „Preußische Rück-
versicheiungs-Aüttisnigesellsdhakt" hkeidi als Hausrückveisicne-!
rungs-Gesel'lachaft der . F̂rankfurter Allgemeinen." in Frank-,
furt a , M.

Verkehrswesen.
* Kreis Alteaaer Schmalspur-Eisenbahn-A.-G., Lüden»

scheid. Dem Geschäftsbericht für 1914 zufolge war bis zum
Ausbruch des Krieges eine günstige Weiterentwickelung des
Unternehmens zu verzeichnen. Die Gesamtbetriebsemnaiimeni
betrugen 538 988 M. (i. V. 678 441 M.) und die Betriebsaus-
gaben gingen auf 345825 M. (395 821 M.) zurück. Er.stere ver¬
minderten sich also um 20.55 Proz. und letztere um 12.63 Proz.
Nach Rückstellung in die ErneuerungsbeständO und in d»
Sonderrücklage verblieb einschließlich 215© M. (2&79]j M.5
Vertrag ein Reingewinn von 122 519 M. (197 795 M) zu fol¬
gender Verwendung: Anleihe tilgungsbestand IS 885 M. (16 283
Mark). Erneuerungsbestand IT 10 000 M. (25 000 M.), 49 oOO M.
als 4!/a Proz. Dividende auf die Aktien A und 25 000 M. als
2M’ Proz . Dri-idende auf die Aktien B und Vortrag 31134 M;
(21 50Ö M.). ' , _ __ _

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten_
©auptfdjtiftlcittr : A. Hegerhorst.

Verantwortlich sür den politischen Teil : Or . xl»il . A. H e l d t für den Unter-
dnNuuastcit : B r . Nauen darf ; sür Nachrichtenaus Wiesbaden und den
Nachbarberirlen : I . B .: H. Diefenbach : für „EerichtSIaal" : H. Tiejenbach:
für Spar , und Lukttahrt" : I . B.: C. LosaSer : für . « « mischte»" und den
Brieflasten" : C. 2 o Sa Ser . sür den HandeiSleil: J Br C. it osailer ; sür

" die Anzeigen und Reilaw.en: H Dornaus : iämllich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schcllcnberglchen Hof-Buchdruckerei inWierbad « .

Sprechsiunde der Schristleitung: 12 bi? 1 Uhr.
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BekänÜLmächWg
Verordnung,

betreffend Sammlung der Adressen
Von Kriegsteilnehmern durch Aus¬

kunftsbüros.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 ordne ich für den Bezirk
i&eä 18. Armeekorps mit Ausnahme
des Befehlsbereichs der Festung
Mainz und .Koblenz, an:

Die Erfahrung und Sammlung
der Adressen von Kriegsteilnehmern
durch solche Personen , welche gegen
Entgelt Auskunft über Kriegsteil¬
nehmer erteilen , ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft . *

Frankfurt ft. M„ 10. Juni 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

gez. : Frhr . v. Gall,
General der Infanterie ._

Bekanntmachung.
Am 30. Juni er. findet von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
Sämtliches Gelände einschließlich

der Wege und Straßen , das von fol¬
gender Grenze umgeben wird : Fried¬
rich König-Weg, Jdsteiner Straße,
Trompetcrstratzc, Platte , Weg hinter
der Rerrtmauer (bis zum Kesselbach-
tal ), Weg Kesselbachtal-Fischzucht zur
Platter Straße , Teuselsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Dre genannten Wege und Straßen
selbst gehören nicht zum Gefahren¬
bereich und sind für den Vorkehr
freigegeben.

Vor dem. Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.
,_ Garnisonkommando.

Verdingung.
Der Abbruch der provisorischen

Bauten auf dem WufeumSgclände
hierseDft soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdiugungs - Unterlagen Wunen
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude . Friedrich-

von 80 Pf ., so¬
weit der Vorrat reicht, bezogen
lverdrn.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift ,.H. A. 30" versehene Angebote
sind spätestens bis

Donnerstag , deu 1. Juli 1915»
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
.Die Eröffnung der Angebote er¬

st:-lgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
i christlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

'ihre  die mit dem vorgcschriebenen
u.nd ausgestillten VerdingungAformu-
'lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. *

ZtlsMagsirist : 30 Tage.
StädtffcheS Hochbauamt.

fletatiMliiiii
WM , Sr« 30. MI kl.,

nachmittags 2 Uhr
beginnend, versteigere ich im Hause

SkleieMeß
hier , im Aufträge des Testaments¬
vollstreckers die zum Nachlaß der
st Witwe des Rentners Gustav Adolf
Abs gehörigen Gegenstände, als:

3 vollständ. Betten, 2 Schreibtische,
1 Kassenschrank, 3 Klciderschränkc,
1 Bcrtiko, 1 Kommode, 1 Polster¬
garnitur , 1 gepolsterter Sessel» ein
Sofa , 1 Wäsche-, 2 Nacht- u. zwei
Schliisselschränke, verschied. Tische,
1 Trumeau , ein Kronleuchter,
Gardinen , Portieren mit Zubehör,
1 Küchenfchrank, 1 Anrichte, eine
Partie Küchengeschirre, 1 Gasherd,
eine große Partie Damenkleider,
Spiegel, Bilder u. a. mehr

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B 8258

Lousdorfer , Gerichtsvollzieher,
__ Zosttstraße 12._

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 30. Juni er., mittags

>12 Uhr, versteigere ich im Hause
' Heleuenstraße 0, hier : 1 Vertiko, ein

Kleiderschrant, Diwan , 1 Ladcnthekr,
1 gr. Brotschrank, 1 Kunstvogelhecke
u. and. mehr öffentlich meistbietcnü
zwangsweise gegen Barzalstung.

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
_ Vorkstraße lg ._ _ _

Verpachtung von Grundstücken
des Naffauischen Zcntralstudienfonds

in der Gemarkung Wiesbaden.
Nachstehende, mit dem 1. Oktober

1915 pachtsrei werdende Grundstücke
sollen aus 12 Jahre nochmals öffent¬
lich zur Verpachtung ausgebotcn
werden:

1. 6 Aeckcr in Größe von 85 ar, be¬
legen im Bezirk „Holzstraße"
lhinterm Güterbahnhof ),

2. 5 Wiesen in Größe von 129 ar,
belegen im Bezirk „Steckensloch".

Termin hierzu ist angesetzt auf
Mittwoch, den 7. Juli d. I .,

vormittags 9 Uhr,
an der Holzstraße, woselbst auch die
Wiesen zum Ausgebot kommen. F550

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Königliches Doruänen -Reutamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de« 30. Juni 1915, nach¬

mittags Uhr, werde ich im
Psandlokale Mo ritz str atze 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen
Barzahlung versteigern:

1 Ueberrock für Bahnbeamie , 50
verschiedene Uniformmützen, ein
Kassenschrank, 1 Automobil usw.
Versteigerung teilweise bestimmt.
Wiesbaden. 29. Juni 1915.

Richter, Gerichtsvollzieher,
_ Oranienstraße 48, 1.

..Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16.März
bis einschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags m Be¬
trieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen.
._ Ststdt . Mziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
WattzauS,Zimmer Nr. So, u»ott8 bis >M Uhr: für et anWochentage»

. . . . . ;ichlieso>»gen nur
Dienstags, DonnerStaaS lmd SaiuStagS.)

St -rbefSlle.
Juni 21. : Henriette Berg , geb.

Wolf, 65 I . — Emilie Blum , geb.
Weiler , 86 I . — Franziska Neu¬
mann , geb. Kosch, 80 I . — 22.: Pri-
batier Jacob Levy, 76 I . — Student
Arthur Linderchaus, 18 I . — Anna
Wehland, 3 I . — Josef Vogel, 17 I.
— Privatier Nikolaus Gern , 69 I.
— Wilhelmine Kühn, geb. Hahn,
38 I . — 23.: Köchin Magdalena
Griebel , 27 I . —- Anna Schneider,
geb. Mehl, 35 I . — 24. : Aushilss-
bote Heinrich Kroth, 20 I . —
Schneidermeister Karl Ludewig,
71 I . — Bäcker Karl Rücker, 20 I.
—• Elisabeth Lascher, 9 M. —
Spengler August Reuter , 44 I . —
25.: Modistin Clara Weber, 21 I . —-
Franziska Zorn , geb. Schütz, 52 I.
— Städt . Gärtner a. D. Wilhelm
Gras , 79 I.

Harmouinms
mit Spielapparat , auch ohne jedwede
Notentenntnis zu spielen, zu verk.
Rheinstraße 52.

Tbl. 3572.

uv jedermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
Leichte Abzahlung!

Ferner reiche Auswahl in

EMWdtf.
Reelle aufm . Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.

Illlllllllll

it Hülsrnfr"'
menicyucyen

betr. Erettesiächesierhebuttg.
Vom I . bis 4. Juli ds. Js . findet eine

erhcbung statt über feldmäßic, angebauten Winterweizen,
Spelz (Dinkel, Fesen), sowie Ewer und Einkorn(Winter- und
frucht), Winterroggen, Sommerroggen, Gerste(Winter- und
frucht), Gemenge aus Gerreidearten wie vor, auch mit
a) zur menschlichen Ernährung geeignet, b) nicht zurw
nährung geeignet, Hafer(allein), Hafer im Gemenge mit Getreide
Hülsenfrüchten, Kartoffeln, Hülsenfrüchte(Erbsen, Bohnen, Wicken
zusammen).

Die Angaben der Ernteflächen hat zur Ortsliste derjenigen Gemeinde
zu erfolgen, von der aus die Bewirtschaftung erfolgt.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von BetriebslNhadern, die vor¬
sätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichte! sind, nicht oder wissentlich
unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefängnis bis p
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Beiriebsinhaber oder Stellvertreter von Belriebsinhabern, die fahr¬
lässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder unrichtig
oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Es wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis mit der Aufforderung
gebracht, die Anzeigen über den feldmäßigen Anbau der obigen Frucht¬
arten im Rathause Zimmer 42 bis zum5. Juli ds. Js . zu machen.

Wiesbaden , den 28. Juni 1915. F299
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Brot - und Mehlmarken haben aus Zweck¬

mäßigkeitsgründen einige Aenderungen erfahren.
Diese neuen Marken gelangen von Donnerstag dieser Woche ab

an diejenigen, die von dem genannten Tage ab für weitere4 Wochen
Marken abzuholen berechtigt sind, bereits für die letzte dieser Wochen mit
zur Ausgabe.

Die Gültigkeit der bisherigen Marken wird durch die Einführung
der neuen Marken nicht berührt.

Wiesbaden, den 28. Juni 1915.
Der Magistrat.

Jetzt bei Hitze
das beste für unsere Krieger.

Süsser Mediziaalwein

JCalvasano
gesetzlich geschützt.

Vorzüglicher uageznekerter Säd-
wein ans frischen Tranben.

Bei Mischung 1 : ca. 4 Teilen Wasser
oder Mineralwasser erhalt man einen
köstlichen , sanitären , durststillenden

Erfrischungstrank.
Besser als Limonade.

Flaches Fläschchen mit Kork und
Becherverschluss , 1/5 Ltr . Inhalt , in
guter 3faeh . Packung , feldpostfertig,
M. 1.—, ohne Packung 95 Pf.

Zu haben in besseren Delikatessen -,
Koloniahv .- und Drogengeschäften,
sowie direkt bei
Tel.
785. W.Nicodemus, Schiersteiner

j Str . 17.

Reftanrant Perkeo,
Mopst ockstraße 21.

LWMMckl
wozu freund!, einladet

i. V.: M. Gross.
Bro tmarken mstbringeu.

Morgen Mittwoch früh trifft em
größeres Quantum

IlAnliisbeeren
10

ein u. cm bi
straße 20, Ecke
Telephon 4145.

Stutzflügel
von Bechstein , vorzüglich erhalten,
empfiehlt preiswürdig
Heinrich Wolff, Wilhelmstraße 16.

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts
Adelheidstraße:

Lehmann, Ecke Adolfsalle«:
Hofmann, Ecke Karlstr. ;

Adlrrstraße:
MauS, Ecke Schwalbacherstr.;
Wenig, Adlerftr. 50.

AdolfSaSee:
Lehmann, Ecke Adelheidstr. ;
Groll, Ecke Goethestr.;

Albrechtstraße:
Richter Wwe., Ecke Maritzstr.

Dahnhofstraße:
Böttpen, Friedrichstr. 7 ;
Staffen, Bahnhosstr. 4.

Bcrtramstraße:
Vrrnz, Ecke Eleonorenstr.:
Senebald. Ecke Bismarckring.

BiSmarckring:
Senebald, Ecke Bertramstr.;
Loth, Ecke Uorkstr.;
Lang, Sedanplatz 3.

Blrichstrahe:
Schott, Ecke Hevmundstr.;

Dambachtal:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

DelaSpeestraße:
Büttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzheimerstraße:
Weber. Kaifer -Fr .-Ring 2f
Möller, Dotzheimerftr. 73;

Dreiweibenstraße:
EnderS, Gübenür. 7.

Eleousrenstraße:
Prinz, Ecke Bertramstr.

Faulbrwurenftratz«:
Bierich, Faulbrunnenstr. 3.

Feldstraße:
Schwenck, Fckdstr. 24:
Steimel , Feldstraße 10;

Friedrichstratze:
Böttgen, Friedrichstr. 7;

Gneisenanstratze:
Becht, Ecke Westendstr.

Göbenstraße:
EnderS, GSbenstr. 7;
Senebald, Ecke Bertramstr. u.

BiSmarckring;

Goethestraße:
Groll , Ecke Adolfsallee:

Gnstav-Adolfstratze:
Horn, Ecke Hartrngstr.

Hartingstraße:
JSbert, Wwe., Philippsberg¬

straße 2S;
Horn, Ecke Gustav-Adolfstr.'

Steiugaffe:
Wüst, Steingass - 6:
Ernst , Steingasse 17. I

Walluserftraße:
Diehl , Ecke Walluf« , und

Erbacherstraße.
Walramstraße:

Fischer, Sedanstr . 1;
Fuchs, Walramstraße 12.

Waterlooftraße:
PothS, Ecke Zietenring.

Webergaffe:
Fuchs. Ecke Saalgaffe;
Emde (Filiale der Molker«,

von Dr . Köster u. Rmmunds,
Webergasse 3b;

Aßmutz, Webergasse 51.

Weilstraße:
Adam, Röderstr . 27.

Wellritzstraße:
Hatzbach. Wellritzstraße 20.
Gruel , W-llritzstr. 7;
Lang, Sedanplatz 8.

Westendstraße:
Kusat, Westendstr. 4;
Wilhelmy, Westendstr. 11:
Becht, Gneisenausir . 19.

Wörthstraße : Wß ‘
Berghäuser , Ecke Jahnstr.

Dorlstraße:
Loth, Ecke Bismarckring;

Zietenring:
Poths , Waterloostraße 1, Eck-

Zretenring.

Jahnstraße:
Berghäuser, Ecke Wörthftr. ;
Maus . Jcchirstruße 3, Ecke

Karlstraße.
Katser-Friedrich-Ring:

Weber. Kaiser-Fr .-Ring 2;
Kapellenstraße:

Hendrich, Dambachtal.
Karlstraße:

Hofmann, Ecke Adelheidstr.;
Bund, Riestkftr. 3;
Maus , Jahnstraße 2, Ecke

Karlstraße.

Kirchgaffe:
Bierich. Faulbrunnenstr. 3.

Klarentalerstrahe:
Möller, Ecke Dotzheimerftr. .

Lehrstraßr:
Wüst. Ecke Hirschgrabrn.

Mauritinsstratze:
Minor, Ecke Schwalbacherstr.

Rauenkhalerstratze:
Schneider, Ecke Rüdesheimer-

Diehl, 'Ecke Wallufer, und
Erbacherstr. ;

Niehlstraße:
Bund, Niehlstr. 3;

Röderstraß«!
Adam, Röderstr . 27;

Römerberg
Krug, Römerberg 7;
Heep, Römerberg 29.

Roonstraße:
Wilbelmtz. Westendstr. 11.

RüdeSheimeritraße:
Schneider, RüdeSheimerftr.

Saalgasse:
Stückert. Saalgaffe 22;
Fuchs, Ecke Webergasse:
Emde (Filiale der Molkerei

Dr. Köster u. Reimund),
Webergasse 35.Heleuenstraße:

Dorn , Helenenstr. 22;
Gruel , Wellritzstr. 7.

Hellmundstraße:
Hatzbach, Wellritzstraße 20.
Schott. Ecke Bleichftr. :
Jäger , Ecke Hermannstr . :
Ehmer, Hellmundstratze 20.

Hrrmannstraße:
Fuchs, Walramstr . 12;
Jäger , Ecke Hellmundstr. ;

Hirschgrabrn:
Wüst, Steingasse 6;
Aßmuß, Biebergasse 51.

Moritzstraße:
Richter Wwe., Ecke Albrechtstr.
Weber, Moritzstr. 18;
Offermann, Moritzstraße 66.

Museumstraße:
Büttgen, Friedrichstr. 7.

Neugaffe:
Rhönisch, Schulgasse 2;

Philippsbergstraße:
JSbert, Philippsbergstr. 29;
Horn, Ecke Harting- u. Gustav

Adolfftr.;

Schulgasse:
Rhönisch, Schulgasse 2.

Schwalbacherstraße:
Maus , Ecke Adlerftr. ;
Minor , Ecke MauritiuSstr.

Sedanplatz!
Lang, Sedanplatz 3!
Kujat, Westendstraß

Sedanstraße!
Fischer, Sedanstr . 1.
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Ml . SIMM MW

Fernsprecher
9h. 50
Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

3V4V.

MMsUg

SiAMMMe».

Kassenlokal:  Biebrich , Rathimsstraße Nr. 59. «
Geöffnet von 8—12̂ und S—5 Uhr. F293

Mit Ihrem Emopinol -Franzbrannt-
' —ßerordentlich. i,

lab« len bei
zu-

Nenraigie4enositiit
angewandt u. find meine mit diesem
Präparat gemachten Erfahrungen
sehr gut, so daß ich denselben *- "
verordne.

Vertrieb nur

270
Dr. med. S,

ie Moebus,
T- nnu sftr - ße 25. Tel. 2007.
In -garantiert ** - -

3 LM
wird

iuGento MWm
mit „Pura “ -Seif'e geheilt.

Für 1—2 Personen 1.90 Mk.
Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk.
Für veraltete Fälle 2.90 Mk.
Geruchlos . Kur ohne Berufs-
störung ^ Allein - Niederlage :
Drog. Wilhelm Machenheimer.
Ecke Bism.-R, u. Dotzh . Str.

Biutreiuigungstee Pak . 50 Pf.

*

!
o&
r
t
»
*
»
*
0
1
»

Ferien.
Welche Geschäftsfrau hat

Jntereffe daran , ihre Kinder
an einem Privaten -Kurins
für Ferien -Svaziergänge teil¬
nehmen zu lassen? Offerten
u. S . 280 an de« Taabl .-Berl.

Szimmerige
nröbl. Wohnung

mit Küche und. üblichem Zu¬
behör, Gas , eleltr . Licht, nur
in Villa, mit Garten -Zutritt,
auf 1. September zu

mieten aesucht.
Offerten unter I . 280 an den
Tagbl .-Berlaa.

Tilchlige Polsterer
u. Dekorat. zum sof. Eintritt gesucht.

B. Schmitt , Fttodttchstraße 34.

Dotzheimerstratze 86 ,
Rechtsauskunftsbüro , Klagen, Ver¬
träge u. Eingaben , Erb - u. Vormund¬
schaftssachen, Maschinen - Abschriften
aller Art.

Ich habe meine Praxis wieder
ausgenommen.

Dr. Hans Roekstroh,
Lpezialarzt für Ohre«., Nasen-

«nd Rachenkrankheiten.
Sprechstunde : 3—4^ nachm.,
Sonntags : 11—127 2 Uhr.

GM-öWerm
Krffer . Körbe, Dcobel re. von Haus
zu Hans und nach allen Stationen

wird sofort billig ansgeführt.

Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.
Gut erh. Damen -Koffer zu k. gcs.

Schw albacher Str . 91, Part , rechts.^

Zwei Schüler
können an einem Kursus zur
Vorbereitung für das Ein¬
jährig - Freiwilligen - Examen
noch teilnehmen. Ziel schnell
und sicher. Offerten Unter
Z. 278 an den Tagbl .-Verlag. |

Derjenige, welcher am Sonntag-!
abend nach9 '/* Uhr das Portei
monnaie im Gaie Müller mtt^
genommen, ist von der Besitzerin er-I
kannru. wird gebeten, dasselbe dort
wieder abzug., da sonst Anzeige erfolgt.

Gold. Kneifer Sonntag v. Schläfers
köpf bis Chausseehaus verl. Abzug

en Belohn. Hallgar tcr Str . 6, 1 l
erkoren auf dem Wege Wellritz¬

straße. Michelsberg, Gr . Burgstraße
Feser -Garnitur,

weiß. Abzug, geg. Bel. Fuchs bei
Bacharaw, Weber aalle 4._

Montagabend schwarz. Regenschirm
Bank Ring , nahe Ringkirchc, stehen
geblieben. Da Andenk, bitte geg. Bel.
abzug. D otzhei mcr Straße ""

"Hängematte verloren.
Gegen Bel. abzug. Karlftratze 37,  1 l.

^Iraner-
Stoffe, Kleider,

I Kostüme,Blasen,Röcke,HüteVorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

J, Baeharaeh
4 Webergasse 4.

K 73

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem uns betroffenen schwe¬
ren Verluste sagen wir
unseren herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Grein für
seine trostreichen Worte am
Grabe, dem Männergesang-
Verein „Union" für den
erhebenden Gesang und für
die reichen Blumenspenden.

Mille Aug.Weder.
Wiesbaden , 29.6. 15.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten
Mutter , SMvester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Um SAelttk.
geb. Mehl,

sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank. Ganz be¬
sonderen Dank den Vor¬
gesetzten der Station , dem
Fahrbeamten - und Bahn¬
steigs chafsner - Verein für
die rege Beteiligung , sowie
Herrn Pfarrer Hofmann
für die trostreichen Motte
am Grabe.
Ludwig Schneider, Eisen¬

bahnschaffner, u. Kinder.
Familie I . Manß.
Familie Ehr . Eifel.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blasen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort«

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K112

Am 27. Juni starb unser langjähriger Amts-
genoffe,

» MW Betet.
Unser Wunsch, daß es ihm auch nach seinem

50-jährigen Dienstjubiläum, das er vor wenigen Wochen
feierte, beschieden sein möge, noch manches Jahr in
unserer Mitte tätig zu sein, hat sich leider nicht erfüllt.

Das Andenken des treuen Kollegen und warm¬
herzigen Erziehers wird uns stets teuer sein.

Im Namen deS

kchrer-Mesiims»es Pt . Wnm I,
»es Sverlyzemsu. der Mimplt:

Direktor Prof . KchlM.
F5S8

Mival -Kesellschast Loßengrin, Kamöach.
Am9. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland unser lang¬

jähriges treues Mitglied, Ersatz-Reservist

Willy Mutzer.
infolge eines Kopfschusses.

Ehre seinem Andenken! Der PsrstiiNb.

Im Kampfe fürs Vaterland fiel unser langjähriger Mitarbeiter,
der Typograph setzer

Herr Moritz Stemmler,
Wehrmann im Res .-Inf.-Regt . 221.

Wir werden das Andenken des bewährten Mannes immer in
Ehren halten . *

Wiesbaden , 29 . Juni 1915.

L. Schelienberg’sche Hofbuchdruckerei.

Am 27. Juni , vormittags 9 Uhr , hat es Gott dem
Allmächtigen gefallen , unsere hochverehrte Meisterin,

Frau Katharine Flory,
geb . Braubach,

nach schwerem Leiden in ein besseres Jenseits ab¬
zuberufen.

"Wir verlieren in der Verstorbenen eine stets pflicht¬
treue und gerechte Meisterin, die mütterlich für uns
sorgte und die mit ihren vornehmen Charakter - Eigen¬
schaften ans ein leuchtendes Vorbild sein wird.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Das Personal der Fa, Peter Flory.

Ach zu früh bist Du geschieden,
Konnten uns nicht wiederseh ’n,
Ruhe sanft in stillem Frieden,
Droben werden wir uns seh’n!

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ist unser einziger , lieber , hoffnungs¬
voller Sohn, Alfred Böhner,

Kanonier in einem Feld -Art . -Regt .,

im 20. Lebensjahre in treuer Pflichterfüllung im Kampfe  für das Vaterland am 28. Juni infolge
Kopfschusses gefallen. In tiefem Schmerze:

Friedrich Böhner und Frau,
Sophie, geh. Müller.

Wiesbaden , Helenenstrasse 21.
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Saison - Ausverkauf naht
»- 4

Donnerstag früh. L

Wir sind mit den umfassenden Vorbereitungen für den
Saison »Ausverkauf,
der Donnerstag , den 1. Juli beginnt,

beschäftigt ; die bekannt rücksichtslosen
ermässigungen verbürgen den gewohnten

dieser Veranstaltung.
Warten Sie bis dahin.

Erfo

OeffenMche Vorträge
«dlerßraße IS. Lomitags 4 Uhr, wochentags 8-/- Uhr.

Themata: Saisonausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

nur bis IO. Juli.

Mobiliar-LttfttMW. I Schweizer Stieherei'Jtannfahhir

27. 6. : Lu aitb Dein Hans.
28. 6. : Wie stehfs mu Leine«

Glaube»?
29. 6. : Gott redet1 SRerfe ans!
30. 6. : Wie Jchns in Wiesbaden

gekreuzigt wird.
Redner: P. W. Herrmami-tSoan (Zcltcvangelift.) Eintritt frei,

1. 7. : Geheimnisse der Butz-
lmtuner.

2. 7. : Goldene Gelegenheiten.
4. 7. : Unentrinnbar.

Msvgerr MitttVSch, Deu 3S . Frmi d. I .,
vormittags 9LL und nachmittags 2% Uhr anfangenb,

versteigere ich im Auftrag für Rechnung dessen, den es angeht, folgende
Mobilien usw. öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in
meinem Bersteigerungslokale

7 Moritzstratze7, dahier.
als: 1 Mahag.-Büfett, Pruukschrank, Etagere, Ausziehtisch, Gondel, Sh

tisch und Stühle , 1 Sofa , 1 Chaiselongue, Polster - und Röhrse
Wiener Sessel, Plüsch- und Rohrstühlc, 12 Lederstühle, Wo
kommoden und Konsolen, Kleideffchränkc, Nachttische, eich. Wo

- toilette, 1 weißer 2tür . SpiegeLschrank, sehr gute weiße eise
Betten und 1 Kinderbett , Kleiderständer, Handtuchhalter, e
nußb . u. mahag. Wandbretter , eich. u. nußb. Baücrntische, vier-

W. Kussmanl am St. Gallen.

Lüster, eleltr . Speisezimmer -Lüster (auch für eins

. , , . . _ tten , Kaffe>
sowie eine große Partie Küchen- und Kochgeschirr und vieles mehr.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847. — Geschäftslokal: 7 Moritzstraße 7. — Telephon 1847.

Die ersten 3 ToppelwaKgo»

M gelbe
sind eingetwffen und büligst zu haben in den Berkaufsstellen von

Adolf Harth.

Tapeten
Aestk für einzelne Zimmer und

ältere Muster
sehr billig.

«I . M W.
Dslaspeestraße 3.

Reinigungen an

Ml ' SSfMMMiei
sowie Reparaturen werden bestens

und schnell ausgesührt.

Felix Friedleiu,
Ideal - Vertreter , F48

Mainz,
Flachsmarktstr. IS. Fernruf 4185.

*

u (■1„ 1

>,

c

L

^itoiiiiiiiiimuiiiitiiiiuutiiiiiüiuiiimiiumtßiiiääiiiiiiiuüQiidimsiänmiiiiiiiitiiitiiiiiltiiiiiiuülp

I Plakate:

• Saison - Ausverkauf •!
;:! 1

• • Inventur - Ausverkauf * |
,
.

i

vorrätig in der

L.Schellenberg,’schen
Hofbuchdruckerei
„Tagblatt - Haus “ , Langgasse 21.

1 !
i

\
| Mt-aßte Tapetensvdel

für Gänge u. Zimmer 50 bis 100 Pf.
die Rolle. 690
Rudolph Haase , SI . Burgstr.9.

Stadtmifsion

„Klaukreuzharrs " ,
Ledanplatz 5, liefert:

Gut getrocknetes Anzüudeholz
den Sack zu 1.20 Mk.

Mfallholz - Ztr. 1.50 „ ^
Bncheuscheichotz 1.70 6
Fichtenschettholz. .. „ 1.70 „

Bestellungen erbeten durch Karte
oder Fernspr. 6441.

Es wirb gebeten , Sei Wnastme 2
der Lieferung auf unsere ge- „
druckte u. gestempelte Quittung 4
zu achten. k'SZS

Tee.
Haushalttee (ausgiebig)

1 Pfund .ft 3.00
Holland. Mischung . . . . „ 3 .50
Besuehstee , duftig . . 4.00
Ceylontee, kräftig . . . . „ 4 .00

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 84 . 651

Jetzt werd. mehr. 100 Po
für Dame», Herren u. ft
schwarzu. braun, sehr viel
billig verkauft Neu«assc 22

ä 6
e Einzelv.,

«SSL.
Vor,

l  öfflMHSsä?
heute bis 1. Juli gewähre ich auf alle

Taghemden
Beinkleider
Garnituren
Nachthemden

Untertaillen und weisse Röcke etc.
® Morgenröcke und
® Morgenjacken

ii

1. Juli bis 15. August
nur am Vormittag von
8—1 Uhr zu sprechen.

s.
Dentist,

Marktstrasse 9,
Fernruf 2759.

Koffer,Hälften,MxU  preiswert
L. Sebner , Wcberaaffe 3. Hiuterh.

Morgen 6 Uhr:
Konzert

in der Marktkirche.
Fr. vr. Haus-Zoepfei,

Miäiis4wanstaltiiiifen
am Mittwoch, 30. Juni.

Kochbrunnen -Anlage.

König, Choral.
Ouvertüre zu „Raymoi

Wiener Bürger, Walze
Finale aus der Oper
von R Wagner.
Potpourri aus der Op.
Krieg von J . Strauß.

Thomas,
von Strauß.
„Lohengrin“

S AAWtRIAß̂AM WUWW8RW Nachthemden DW IA
Untertaillen und weisse Röcke etc. j | f 9

jo  Nachlass . Preis-Nachlass!
Verkauf nur gegen Barzahlung :!

Smmtm qwrg JCoftliatltl»“"m*"
GGGGGSSSHHSGSGSGLSSGOKGGASSGOSSS

1 Verkauf nur gegen Barzahlung!

Friederaaan.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Nachmittags 4% Uhr:

.eitung: Herr Hermann Jriaer , sfädi
Kurk.■>pellmeister.

1. Gruß in die Ferne, Marsch von
Döring.

2. Ouvertüre zur Op. „Der Kalif von
Bagdad1" von A. Boieldieu.

3. BaiJettiunsik aus der Oper „Stra-
della“ von F- v. Flotov. .

4 Thermen, Walzern von ,T. Strauß.
5. Liebeslied von A. Henselt.
6. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“

von F. v. Suppe.
7. Phantasie aus der Oper „Carmen“von (>. Bizet.
8. Die Wacht am Rhein, Marsch von

H. Herrmann.
Abends 8!-i Uhr:

Leitang: Konzertmeister W. Sadonj.
1. Unsere Garde, 'Marsch von Förster.
2. Ouvertüre zur Oper „Figaros Hoch¬

zeit“ von W. A. Mozart.
3. Notturno aus „Ein Somracrnachts-

traum“ von F. Mendelssohn.
4 Jungherrntänze,■Walzer von Gungl.
5 Finale aus der Oper „Oberon“ von

C. M. von.Weber.
6. Ouvertüre zur Oper „Die Stumm«

von Portiei“ von D. F. Ander.
7. Phantasie aus „Undine“ von

A. LorUing
8. Fackeltanz ans „Rübezahl“ von

F. v. Flotcw.
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